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Freundschaft oder Liehe
Von P. Vederskaia

L'amitié, qui naît de l'amour,
vaut mieux que l'amour.

Den 1. Januar 19

as ist denn Merkwürdiges
geschehen, dass ich, Natalja Ni-

kolajewna Murskaia, hier sitze und Tagebuch

schreibe Ich, die sich immer lustig
machte über Leute, die ihre Erlebnisse
und Gedanken niederschreiben, und es

« Backfischsentimentalitäten » nannte

Ja, was ist geschehen Beinahe nichts
Aber ich fühle mich so aufgewühlt,

ich weiss nicht, was ich unternehmen

soll, und ich habe niemand, dem ich mich

anvertrauen könnte... Ich habe keine
Freunde Ich habe einen Freund
gehabt Aber gerade seinetwegen treibt
es mich heute, den ganzen Tag in meinem
Zimmer auf und ab zu gehen und zu denken

denken Es ist gerade, als hätte

er mein ruhiges Dasein um und um
gewendet Ich werde die letzten Ereignisse

aufzeichnen. Vielleicht komme ich
dadurch eher zur Klarheit über mich
selbst und kann einen Entschluss fassen.

Ich denke auf alle Fälle, einen Versuch

zu machen.

Gestern waren wir bei Lubinius zum

Neujahrsbesuch. Dort trafen wir
zahlreiche Leute. Man spielte Karten, die

Jugend tanzte. Beim Abendessen glitt das

Gespräch unmerklich in das nie versiegende

Thema : «Freundschaft oder Liebe»

hinüber. Und natürlich begann bald ein

Streit darüber, wieweit wahre Freundschaft

zwischen Mann und Frau bestehen

kann.
Man sprach hin und her, man brachte

das vor, was in dieser Frage immer
vorgebracht zu werden pflegt, man wurde

eifrig und streitlustig.
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Von Veders^aia

l>'amWs, ?»» »aê^ cks ê'amoê<r,

vaut misttT ?Ae ê'âottr.

Dem /KM«?' 7Ä..

as ist àouu NoriîvûràiZos A6-

sààou, àass led, àtaija Xi-
ivoia^kvna Nursiîaia, irior sitso uuà?aZs-
buoii soiiroibo? led, àio sied iuuuor iusti^
luaekto über iàuto, àio àro Lrioduisso
uuà Lleâaàou uioâorsàroibou, uuà os

« lZaoiîkisodsoutiiusutaiitâtsu » uauuto!
àa, vas ist ^osoiiodou? lZoiuaks uiàts

^bor ià kàio luiod so auk^ovüiiit,
iok voiss uiodt, vas ià uutoruokwou

soll, uuà ià dabs uioiuauâ, àsiu ià urià
auvortrauou iîôuuts... là dabo koiuo

l'rouuào... là kabs oiuou ?rouuà Zo-

dakt... ^.dor ^oraào ssiuotvs^ou troikt
os mià irouts, àou ssau7su 1aA iu lusiuoin
?.iiuiuor aul uuà al» 7.0 g°àon uncl 7u àou-

Ì!6n... àoickou lis ist Zoraào, ais kätto

or lusiu rài^os Oasoiu uiu uuà um AS-

vouàot!... là vorào àio iot^tou lirsiZ-
uisso aiàoiàuou. Visiioiàt icammo ieii
àaàurok odor 7ur Xiaàoit übor mioii
ssibst uuà iiauu oiuou liutsàiuss kassou.

led cienko auk aüo ?äüo, oiuou Vorsuà
7U maokou.

Kostoru varou vir boi l^ubiuius 7um

Roujakràosuà. Dort trakou vir 7aià-

roioiio l^outo. Uau spioito l^artou, «lis à-
Aouci tau7to. Loim ^bouàosssu AÜtt àas

(losprâà uuiuockiià iu àas uis vorsio-

Zouäe à'àoma : «^rouuàsàakt oàsr lûào»
liiuübor. lluà uatürüod l>o»aun baià k lu

Ltroit àarûbor, viovoit vaiiro ?rouuà-
soiiakt 7visàou Uauu uuà l'rau bostoireu

Icauu.

Nau spraà iu'u uuà dor, luau braàto
àas vor, vas iu àiosor ?raAo immor vor-
Aàraàt 7U vsràou pkio^t, luau vuràg
oikriA uuà streitiustiK.
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Wohl kann Freundschaft existieren,
wurde gesagt, aber dann bedeutet sie

gewöhnlich den Anfang oder das Ende einer
Liebe.

Der alte Kawkazow gebot Ruhe und

sprach dann darüber, wie er Freundschaft
von Liebe zu unterscheiden pflegte :

« Ich stellte mir immer die Frage :

Willst du deine Freundin küssen oder
nicht Verspürte ich keine Lust dazu, da

war es Freundschaft, im andern Falle
Liebe.»

Er brach in ein klingendes Lachen aus,
und die übrigen stimmten ein.

Ich nahm an der Diskussion nicht teil,
denn diese Frage war für mich schon seit
langem gelöst. Mir gegenüber sass Dimitrij
Alexandrowitsch, und jedesmal, wenn ich
den Blick aus seinen schönen, dunklen
Augen auf mir ruhen fühlte, wurde mir
froh und leicht ums Herz. Wusste ich
doch, dass ich an ihm einen Freund be-

sass, auf den ich bauen konnte.
Mein Mann äusserte lächelnd, dass er

wohl in seiner Jugend ein Beispiel solcher
Freundschaft erlebt hatte, aber jetzt
könne er seine Zeit nicht mehr für solche
Gedanken vergeuden, und er bat Lisa,
Dimitrij Alexandrowitschs Frau, die zu seiner

Rechten sass, sich über diese Frage
zu äussern.

Lisa lachte schelmisch : « Fragen Sie
doch besser Natalja und meinen Mann
Kann man sich bessere Freunde denken?»

Fjodor Fjodorowitsch rückte seinen
Kneifer zurecht.

« Und damit hätten wir ja diese
verwickelte Aufgabe gelöst Mit andern
Worten : Wahre Freundschaft zwischen
Mann und Weib existiert nicht nur in der

Theorie, sondern auch in der Praxis.»
Das Abendessen war zu Ende. Die

Gäste verteilten sich in den Salons und
im Herrenzimmer, wo das Kartenspiel
seinen Fortgang nahm.

Ein langer Student setzte sich an den

Flügel, und ein junges Mädchen in
zartrotem Kleide begann eine jener
Zigeunerromanzen zu singen, die gerade in
Mode waren. Dimitrij Alexandrowitsch
kam zu mir her. Wir setzten uns ans Fenster

im japanischen Salon und lauschten
während einiger Minuten schweigend dem

Gesang.
« Natalja Nikolajewna, glauben Sie an

Freundschaft zwischen Mann und Frau?»

fragte endlich Dimitrij Alexandrowitsch.
Seine Stimme klang so eigenartig. Ich

sah ihn erstaunt und prüfend an.
« Ja, das tue ich... Man trifft zwar

selten derartiges, aber uns beide hat das

Schicksal begünstigt. Ich glaube an

unsere Freundschaft.»
Er schwieg eine Weile.
« Also, Sie glauben daran Das

sollten Sie nicht tun... denn ich liebe

Sie...»
Ein Schauer durchlief mich, und ich

machte eine Bewegung, als wollte ich
ihn hindern, weiter zu sprechen. Er fuhr
aber fort :

« Ich habe Sie doch nicht erschreckt
Wenn Sie wollen, soll alles beim

Alten verbleiben...»
« Dimitrij Alexandrowitsch, ich hoffe

dass dies nur ein Scherz von Ihneu

war »

« Für Sie ist das sichtlich nur ein
Scherz aber für mich für mich
beruht alles auf Ihrer Antwort. Sagen
Sie mir nun offen, wie es zwischen Freunden

der Brauch ist : Lieben Sie mich
oder nicht Dann werde ich wissen,

was ich zu tun habe...»
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Modi kann breundsebakt existieren,
vurde gesagt, aber dann bedeutet sie gs-
vöbnliob den /Vnkaug oder das Lude einer
Diebe.

Der alte bavkazov gebot Rube nnd

spraob dann darüber, vis er breundsebakt

von Diebe zu untersobsiden xklsgte:
« leb stellte inir innnsr die brage :

willst du deine Freundin küssen oder
niobt? Verspürte iob keine bust dazu, da

var es breundsebakt, iin andsrn balle
Diebs.»

Dr braob in ein klingendes Daoben aus,
und die übrigen stimmten sin.

lob nabm an der Diskussion niobt teil,
denn diese brage var kür mieb sebon seit
langem gelöst. Mir gegenüber sass Dimitrij
^Vlexandrovitseb, und jedesmal, venn ieb
den llliok aus seinen sebönen, dunklen

àgsn auk mir ruben küblte, vurde mir
krob und leiobt ums Herz. Musste ieb
doob, dass ieb an ibm einen brsund bs-

sass, auk den ieb bauen konnte.
Nein Nanu äusserte läobelnd, dass er

voblin seiner dugend ein Lsispisl solobsr
breundsebakt erlebt batts, aber jetzt
könne er seine Asit niobt mekr kür solebo
Dedanken vergeuden, und er bat Disa, Di-
mitrij Alexandravitsobs brau, die zu sei-

nsr Rsobtsn sass, sieb über diese brage
zu äusssrn.

Disa laebte sebelmiseb : « brauen Lis
doeb besser blatalja und meinen Mann!
Xann man sieb bessere brsunde denken?»

bjodor bjodorovitsob rüekte seinen
Kneiker zuroobt.

« lind damit bättsn vir ja diese vor-
viokelte ^ukgabe gelöst! Nit andern
Morten: Mabre breundsebakt zvisobsn
Mann und Msib existiert niobt nur in der

Dbeorie, sondern auob in der braxis.»
Das Abendessen var zu bnds. Die

(laste verteilten siob in den Lalvns und
im Herrenzimmer, vo das lxartenspiel
seinen bortgang nabm.

bin langer Student setzte siob an den

blügel, und sin junges Mädoben in /art-
rotem Divide begann eins jener bi^eu-
nerromanzen zu sinken, die gerade in
Mode varen. Dimitrij Alexandrevitseb
kam zu mir bor. Mir setzten uns ans ben-

ster im japanisoben Lalon und lausobtsn

väbrsnd einiger Minuten sobvsigend dem

(lesang.
« blatalja bükolajevua, Klauben Lie an

breundsebakt zvisobsn Mann und brau?»

kragte sndliob Dimitrij ^.lexandrovitsob.
Leine Ltimme klang so eigenartig. lob

sab ibn erstaunt und xrüksnd an.

«da, das tue iob... Nan trikkt zvar
selten derartiges, aber uns beide bat das

Lobioksal begünstigt, lob glaube an

unsers breundsebakt.»

br sobvieg eine Meile.
« ^lso, Lie glauben daran Das

sollten Lie niobt tun... denn iob liebe

Lie...»
bin Lobauer durobliek miob, und iob

maobts sine Levegung, als vollto iob

ibn bindern, vsiter zu sxroobsn. br kubr

aber kort:
« lob babe Lis doob niobt ersobreokt

Menn Lie vollen, soll alles beim ^l-
ten verbleiben...»

« Dimitrij ^lexandrovitsob, iob bokke

dass dies nur ein Loberz von Ibnsn

var »

« bür Lie ist das siobtliob nur ein
Loberz... aber kür miob... kür miob

berubt alles auk lbrsr ^ntvort. Lagen
Lie mir nun okksn, vie es zvisobsn brenn-
den der brauob ist: Dieben Lie miob
oder niobt?... Dann vsrde iob visson,
vas iob zu tun babe...»
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Für Ihre Zähne!
Tun Sie dies zweimal täglich :

es ist der beste Weg, Ihre Zähne zuschützen

Die Zerstörung der Zähne und Gewebe wird
durch hoch-aktive Bakterien hervorgerufen.

Die Schwierigkeit, die Wirkung dieser
Bakterien erfolgreich zu bekämpfen, liegt darin,
dass die Zähne von Film (Zahnbelag) umgeben

und bedeckt sind, welcher sich fest an
ihre Oberflächen anlegt.

Um sie von den Zähnen zu beseitigen, müssen
dieselben erst von Film befreit sein.

Durch die Erfindung von Pepsodent und seine
Entwicklung unter der Aufsicht von Autoritäten

auf dem Gebiete der zahnärztlichen Wissenschaft

ist uns ein einzigartiges Mittel gegeben
worden. Dieses löst den Film so gründlich auf,
dass ein leichtes Bürsten genügt, um die Zähne
von jeder Gefahr zu befreien.

Machen Sie einen Versuch und verlangen Sie von
Abt. 3382/100 O. Brassart, Pharmaceutica A.-G.,
Zürich, Stampfenbachstrasse 75, eine Gratis-
Mustertube. Zehn Tage genügen, um Sie zu
überzeugen

BCAi HB II IUI muni s tsuluci APâns3*lâi\l
G( SCH Z1

die filmentfemende Zahnpasta
3382

Ich antwortete nicht sogleich.
« Nein, ich liebe Sie nicht Aber nehmen

wir für einen Augenblick an, dass
dass ich Sie liebte... was würde dann
sein »

« Dann Wir würden sehr glücklich
werden »

« Wie könnten wir das werden Keiner
von uns ist frei...»

« Sie brauchen nur ein Wort, ein einziges
Wort zu sagen — und ich bin frei »

« Und ich »

« Sie Natalja Nikolajewna Aber Sie
lieben mich ja doch »

Er versuchte mir in die Augen zu sehen.
Ich erhob mich.
« Nein, Dimitrij Alexandrowitsch, ich liebe

Sie nicht Und übrigens, Sie mich auch
nicht... Ich will nicht, dass Sie es tun

So dumm, dass wir überhaupt dieses
Gespräch begannen Unsere Freundschaft!
Wie tut es mir darum leid »

« Ich tue Ihnen nicht leid »

« Dimitrij Alexandrowitsch, ich beschwöre
Sie, lassen Sie uns dieses törichte Gespräch
beenden Wir kommen ja doch zu keinem
Resultat... Ich begreife nicht, was heute
in Ihnen vorgeht »

« Gar nichts Vor einer Stunde noch
wusste ich selbst nicht, dass ich nicht mehr
imstande sein würde, länger zu schweigen

Aber da ich nun einmal begann, muss
ich auch zu Ende sprechen... Dann werde
ich schweigen, und Ihre Ruhe soll nicht
wieder gestört werden. Ich bitte Sie, hören
Sie mir einen Augenblick zu Um
unserer sterbenden Freundschaft willen Ich
habe Sie lange geliebt, sehr lange schon.
Von der Stunde an, da ich Sie zum ersten
Male sah. Sie trugen ein weisses Kieid und
das Haar in einem schweren Knoten tief
im Nacken... Es war etwas Rührendes an
Ihnen, das ich nicht zu erklären vermag
Sie sehen, ich erinnere mich an alles. Aber
damals begriff ich noch nicht, dass ich Sie
liebte Darauf sah ich Sie lange nicht...
Mein Gefühl für Sie schlummerte. Warum,
warum kamen Sie im vergangenen Sommer
nach Cholmistoje Dort erwachte mein
Gefühl mit erneuter Stärke Ich könnte
Ihnen Schritt für Schritt berichten, wie es
wuchs und immer stärker wurde Und
ich kämpfte dagegen an... Glauben Sie
mir, dass ich kämpfte... Und da durfte ich
Sie im Herbst wiedersehen, und da
verstand ich, dass es vergebens war, noch länger

dagegen anzukämpfen Und das wol-
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Hire ^âîine!
T'it» .8?«? «j?e« täK/ici?.-

e« ist c/e?' beste jb?eX«?b?«e susebtitss??

Die Terstörung der Tii!i«ic lind (iewebe wird
dureb boeb-abtive Labterien bervorgernken.

Vie Lobwierigbeit, die Virtnng dieser Dak-
terien erloigreieb ?u bekämplen, üegt darin,
dass die Täbne van Dilm (Tabubeiag) umge-
ben und bedeckt sind, welcbcr s ici« test su
ibrc Vberkiâoben anlegt.

lim sie von den Taimen -«n beseitigen, müssen
dieselben erst von li in betreit sein.

Vureb die brtindnnc von Depsodent und seine
Dntwieklung unter der Vnksiebt von Autoritäten

ant dem Vebiete der ?abnSr2tiieben Vissen-
sebakt ist uns ein einzigartiges ülittcl gegeben
worden. Dieses iöst den I'üni so gründlicb ant,
dass ein ieiebtes Dürsten genügt, um die Tabue
von jeder (ietabr xu betreien.

Naebeu Lie einen Versncb und verlangen Lie von
Vbt. 3Z32/1ÜÜ V. Drassart, Dbarmaceutiea X.di..
Türieb, Ltampkenbaebstrasse 75, eine llratis-
lVlustertube. Tebn !i«gc genügen, um Lie 2ll
überzeugen!

si»î,l«>ca »

<î»«s
3Z82

lob antworìsts niokt soglsiok.
« blsin, lob lisbs Lis niobt ilbsr nsb-

msn wir tür sinsn ^.ugsnbliok an, dass...
dass iob Lis lisbts... was würds dann
sein »

«Dann?... Vir würden ssbr glüokliok
wsrdsn »

« Vis könnten wir das werden Lisinsr
von uns ist krsi...»

« Lis brauobsn nur sin Vort, sin sinniges
Vort nu sagsn — und iob bin trsi »

« lind iob »

« Lis biatalja lNkolajswna Vber Lis
iisbsn miob ja doob »

lür vsrsuobts mir in dis àgsn nu ssbsn.
lob srbob miob.
« klein, Vimitrij Vlexandrowitsob, iob lisbs

Lis niobt!... lind übrigens, Lis miob auok
niobt... lob will niobt, dass Lis ss tun!

Lo dumm, dass wir übsrkaupt dissss
(lesxräob begannen linsere ürsundsobakt!
Vis tut ss mir darum lsid »

«lob tus lbnsn niobt leid?»
« Vimitrij àxandrowitsob, iob bssobwörs

Lis, lassen Lis uns dieses töriobts (lssxräob
bssndsn! Vir kommen ja doob nu keinem
Rssultat... lob bsgrsike niobt, was bsuts
in lbnsn vorgsbt »

« Dar niokts Vor sinsr Ltunds noob
wusste iob ssibst niobt, dass iob niobt msbr
imstande ssin würds, länger nu sobwsigsn

Vbsr da iob nun einmal begann, muss
iob auob nu binds sprsvksn... Dann wsrds
iob sobwsigsn, und Ibrs Ilubs soll niobt
wieder gsstört wsrdon. lob bitts Lis, börsn
Lis mir sinsn dlugsnbliok nu lim un-
ssrsr stsrbsndsn Vrsundsokakt willsn lob
babs Lis lange geliebt, ssbr längs sobon.
Von dsr Ltunds an, da iob Lis num ersten
Nais sab. Lis trugen sin wsissss llleid und
das llaar in oinsm sobwsrsn Ilnotsn tist
im kiaoksn... üs war etwas Rübrendes an
lbnsn, das iob niobt nu srblärsn vermag
Lis ssbsn, iob erinnsrs miob an allss. dkbsr
damals bsgrikk iob nook niobt, dass iob Lis
liebte... Oarauk sab iob Lis längs niobt
Nein Vskübl kür Lis soklummsrts. Varum,
warum kamsn Lis im vsrgangsnsn Lommsr
naob Vkolmistojs?... Dort srwaobts msin
Vekübl mit srnsutsr Ltärke lob könnte
lbnsn Lobritt kür Lobritt bsriobtsn, wis es
wuobs und iwmsr stärker wurds lind
iob kämpkts dagsgsn an... Vlaubsn Lis
mir, dass iob bämpkts... lind da durkts iob
Lis im Herbst wisdsrssbsn, und da vor-
stand iob, dass ss vergebens war, noob län-
gsr dagsgsn an/.ubämpksn lind das wol-
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len Sie Freundschaft nennen Nun gut,
Sie können tun, was Ihnen beliebt »

Wie gebannt stand ich und hörte ihm zu.
Plötzlich erklang Applaus aus dem
Musikzimmer, ich kam zu mir und begriff, dass
ich böse werden musste, von ihm weggehen
musste, ihm nicht mehr zuhören durfte.

« Schweigen Sie, Dimitrij Alexandrowitsch
Es ist genug. Sie werden sich selbst

über Ihre Worte schämen Ich verspreche
Ihnen, alles zu vergessen, was Sie mir
gesagt haben. Aber dafür müssen Sie mir
schwören, dass Sie nie wieder in dieser
Weise zu mir sprechen werden. Andernfalls
bin ich gezwungen, Ihnen auszuweichen, und
das wäre das Ende unserer Freundschaft »

Er kam nicht dazu, zu antworten.
« Wo ist sie Wo steckt sie Wo ist sie

zu finden » wurden muntere Stimmen im
Zimmer nebenan laut. « Hier ist sie ja
Endlich haben wir Sie gefunden »

Und ich wurde von einem Schwärm
Jugend umringt.

« Natalja Nikolajewna, Sie müssen
singen, irgend etwas singen, heute abend Wir
bitten Sie so sehr darum »

Ich versuchte, Müdigkeit vorzuschützen.
Aber es half nichts. Lisa rief sogleich :

« Usch, was für eine Egoistin Du bist
Zwing uns nun nicht, Dich eine Stunde zu
betteln Beginn das Neue Jahr nicht mit
irgendwelchen Launen »

Gehorsam ging ich zum Flügel und
begann zu singen. Ich erntete viel Lob und
Danksagungen, aber ich fühlte, dass ich
elend sang. Ich war zu aufgeregt.

« Noch eins Noch einmal Liebste, beste
Natalja Nikolajewna, noch einmal » rief
die Jugend. Aber ich bat einen jungen
Studenten, meinen Mann zu suchen und ihm zu
sagen, dass ich müde wäre.

Fjodor Fjodorowitsch verliess sofort den
Spieltisch, und wir fuhren nach Hause.

Ich lag noch lange wach und starrte ins
Dunkel. Ein und dieselbe Frage kreiste
unaufhörlich in meinem Gehirn : War das, was
heute abend geschah, ein ernstes Unglück
oder höchstes Glück

Am nächsten Morgen verliess ich spät
mein Bett. Mein Mann war längst ausgefahren,

Besuche zu machen. Ich gab Befehl,
niemand zu empfangen. Den ganzen Tag
ging ich im Zimmer auf und nieder, ohne
eine geeignete Beschäftigung zu finden. Ich
versuchte, zu lesen — aber das Buch entfiel

meiner Hand. Alles schien mir
langweilig und öde.

Die praktische
Hausfrau
verwendet

MAGGI'
PRODUKTE:

Maggi's Suppen
Maggi's Bouillon
Maggi's Würze
Maggi's Mehle

weil sie damit
ohne Mühe und
Zeitaufwand gut
und sparsam
kochen kann.

Kennzeichen :

Name MAGGI
und Kreuzstern
auf gelb und
roten Packungen

MÄGGI*
80Ü!LLON!

Würfel
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isn Lis Zkrsundsobukt nsnnsn blun Aut,
Lis bönnsn tun, vas Ibnsn bsiisbt »

Mis Aöbunnt stund iob und börts ibm xu.
Kiötxiiob srblunA ^ppiuus sus dsm Nusib-
ximmsr, iob bum xu mir und bsZrlkk, duss
iob boss vsrdsn mussts, von ibm vsAAsbsn
mussts, ibm nivbt msbr xubörsn durkts.

« LobvsiZsn Lis, Kimitrij ^Isxundrovitsob
Ks ist AönuA. Lis vordsn siob ssibst

übsr Ikrs Morts sobümsn... loir vsrsxrsobs
Ibnsn, uliss xu vsrZssssn, v^us Lis mir AS-
suAt bubsn. ^.bsr dukür müsssn Lis mir
sobvörsn, dass Lis nis visdsr in disssr
Msiss xu mir sprsobsn vsrdsn. àdsrnkuiis
bin iob AsxvunAsn, Ibnsn uusxuvoiobsn, und
dus vürs das binds unserer Krsundsokukt »

Kr bum nisbt duxu, xu untvortsn.
«Mo ist sis? Mo stsobt sis? Mo ist sis

xu kindsn? » vurdon muntsrs Ltimmsn im
?innmsr nsbsnun iuut. « Kisr ist sis ju
Kndiiob kubsn vir Lis Askundsn »

lind iob vurds von sinsm Lobvurm du-
Asnd umrinAt.

«Kutuiju bliboiu^jsvnu, Lis müsssn sin-
Asn, irxsnd etvus sinAön, bsuts ubsnd! Mir
bittsn Lis so ssbr durum »

lob vsrsuobts, NüdiAbsit vorxusokütxsn.
Lbsr ss bulk niobts. Insu risk ssAisiob:

«lisok, vms kür sins KZoistin Du bist!
AvinZ uns nun niobt, viob sins Ltunds xu
bsttsin! iZöAinn dus blsus dubr niobt mit
irASnàsIobsn Kuunsn »

Ksborsum AinA iob xum KIüAöl und bs-
Aunn xu sinASn. lob srntsts visi Kob und
OunbsuAunAön, ubsr iob kübits, dass iob
sisnd sunA. lob vur xu uukAsrsAt.

« blood sins bioob sinmui Kisbsts, bests
blutulju bliboiujsvnu, noob sinmui » risk
dis duAsnd. ^.bsr iob but sinsn zunAsn Ltu-
dsntsn, msinsn Uunn xu suobsn und ikm xu
suAsn, duss iob müds vürs.

Kjodor K^odorovitsob vsriisss sokort don
Lpisitisob, und vir kubrsn nuob lluuss.

lob IuA noob iunAS vuob und sturrts ins
Kunbsi. Kin und disssibs Krusss brsists un-
uukköriiob in msinsm Kobirn: Mur dus, vms
bsuts ubsnd Assokub, sin srnstss KnAiüob
oclsr böokstss Kiüob?

^.m nüokstsn UorASn vsriisss iob sxüt
msin listt. Nsin Nunn vur lünZst uusAskub-
rsn, Losuobs xu inuoksn. lob Aub Ksksbi,
nismund xu smxkunAkn. Osn Aunxsn ?UA
ZInA iob im ^immsr uuk und nisdsr, obns
«Ins AssiAnsts LssobüktiAunA xu kindsn. lob
vsrsuobts, xu Isssn — über das Luob snt-
kisi msinsr Kund. ^Ilss sobisn mir iunA-
vsiiiA und üds.

Ois prslltisclis
I-'lÄblsfl'Sbl

vslwsliclst

»4ä<Z«ZI'
pkOnuxrei
iVIaZAl'S LuppSN
iVIa^Zi's Vouiüon
b/IsZZi's Wür^s
iViaZ^i's iVIsbls

wsi! sis dsmit
obns b/Iübs und
^siksufwÄnci Zut
und sparsam
koobsn kann.

bisnn^sicbsn:
biams b/I/KQQl
und Xrsu^sisrn
auf Asib und ro-
tsn paokunZsn

ML6I^
Ssvu.l.0»-
Nvàrcl.
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LA BEAUTE
REVELEE PAR

LA SCIENCE

Il faut marquer d'une pierre blanche
cette année où une découverte
française a enfin été appliquée en France

pour la première fois. Et quelle découverte

Rien moins que la possibilité de
retrouver et de fixer cet insaisissable
bien: la beauté féminine, et plus
spécialement celle du teint C'est une
science récente, celle des colloïdes,
qui a permis de mettre au point une
crème susceptible de rajeunir l'épider-
me par une action rapide, tout en
activant sa vie normale et sa respiration.
La Crème Malacéine est un produit
colloïdal : disséminés à l'état d'impondérables

particules dans une mousse
légère laissant librement passer l'air,
ses éléments actifs agissent vite et
énergiquement sur l'épiderme le plus
fatigué ou dévitalisé et lui redonnent
une vie et une fraîcheur nouvelle. Dès
aujourd'hui la Crème Malacéine peut
être pour vous une source de joies
neuves.

Um 5 Uhr klingelte ich. Das Mädchen
brachte ein Tablett mit Visitkarten. Ich
hatte ungefähr die Hälfte durchgesehen, als
mir zwei Karten in die Hände kamen, worauf

stand : Dimitrij Alexandrowitsch Bel-
jarin. Ich hatte nie geglaubt, dass ich so
kindisch bin. Ich wurde so unsinnig froh
darüber wie ein Kind, das ein langersehntes
Spielzeug bekommt.

Um 6 Uhr kam Fjodor Fjodorowitsch
zurück und erzählte während des Essens, wo
er gewesen war, wer ihn empfangen hatte
und wer etwas vom Neujahr-Ordenssegen
abbekommen hatte. Am Abend fuhr er in
den Klub, während ich wieder in meine
Gedanken versank.

Da kam ich auf die Idee, sie
niederzuschreiben, um mit mir vielleicht leichter ins
Keine zu kommen... man sagt ja, es sei
dies ein sehr gutes Mittel.

Während ich nun hier sass und all dies
schrieb, merkte ich, wie ich mich allgemach
beruhigte. Nun erscheint es mir beinahe
komisch, dass ich so aufgeregt war... Ja,
ich sehe wirklich nichts irgendwie Besonderes

in diesem Geschehen. Ueber was regte
ich mich eigentlich so auf Doch nicht
darüber, dass Dimitrij Alexandrowitsch mir
seine Liebe gestand Ja, das war es

wohl... Aber es war doch nicht zum
ersten Male in meinem Leben, dass ich eine
Liebeserklärung hörte Und immer war ich
dabei ruhig geblieben, aber dieses Mal
kenne ich mich selbst nicht wieder. Warum
wurde ich so aufgerüttelt War es
vielleicht deshalb, weil es Dimitrij Alexandrowitsch

war und kein anderer Nimmt
er denn einen so wichtigen Platz in meinem

Leben ein Ist es möglich, ist es
wirklich möglich, dass dass ich ihn
liebe

2. Januar.

Ich habe mich entschlossen, zu Hause zu
bleiben und niemand zu empfangen, bis ich
mich beruhigt habe. Ich habe Fjodor
Fjodorowitsch gesagt, dass ich etwas erkältet
sei und einige Tage Ruhe bedürfe.

Zunächst will ich mir darüber klar werden,

ob es sich nun wirklich so verhält,
dass ich Dimitrij Alexandrowitsch liebe, und
wann meine Liebe zu ihm begann.

Ich lernte ihn im ersten Jahre meiner Ehe
kennen, also vor sechs Jahren.

Mein Mann und ich waren gerade von
der Hochzeitsreise nach Petersburg
zurückgekehrt, als ich einen langen Brief von
Lisa erhielt, in dem sie mir mitteilte, dass
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ll taut marqués 6'uns pisrrs dlsncds
cstls snnss oû uns ciscouvsrts tran»

?ai!S a sndn 6ts appliques sn l-rsncs
pour la premiers toiz. ^t quslls 6scou-
vsrts Kien moins qus Is possibilité 6s
retrouver st 6s tixsr cst insaisissabls
bisn: Is bsaute tsminins. st plus
spécialement cells 6u tslnt L'sst uns
science rêcsnts, cells 6s5 colloi6ss,
qui s permis 6s mettre su point uns
crsms susceptible 6s rajeunir I'èpi6sr.
ms par uns action rapicls, tout sn ac-
tvant ZS vis normals st Zâ respiration.
l.a Lràms l^lslacsins S5t un pro6uit
colloi6sl ' 6isssminss s l'stst 6'impon-
6srablss particules 6sns uns mousse
lsgsrs laissant librement passer l'âir,
ses slsmsntz sctits agissent vits st
snsrgiqusmsnt 5ur l'spiclsrms ls plu;
lstigus ou clsvitsliss st lui rs6onnsnt
uns vis st uns troicdsur nouvelle. vès
suj0ur6'dui la Lrsms dlZisoHing ^^ut
être pour vouz uns source 6s joies
neuves.

11m ô lldr dlivAsits ick. Das àlûâodov
draodts sin Hudiott mit Visitdartov. Iod
dutto uvZskâdr âio RWts äurod^osodov, aïs

mir ?voi Llurtov in âio Hâvâs damov, vor-
âuk stuvà : vimitrij ^.loxuvàrovitsod Loi-
jâriv. Iod dutto vis xoAlaudt, àss iod so
divâisod div. loir vurâo so uvsivviA trod
àrûdor vis siv Llivâ, àus siv 1g.vAorsodvtos
LpiàsvA dodommt.

IIm 6 Mr kam l'jgâor ?joâorovitsod ?u-
rüod uvâ or^üdlto vâdrovà àos dissous, vo
sr Asvsssv vsr, vsr idv ompkg.vZov datte
uvâ vor stvas vom dlôujadr-OrâsvssoAov
addodommov limits, ^m ^.dovâ kudr or iv
âov I^iud, vadrovà iod vioàor iv msivo
deâavdov vsrsavd.

Oa dam iod auk âio làos, sis vioâsr^u-
sodroidsv, um mit mir vislloiodt loiodtor ivs
Roivs ^u dommov... mav sa^t ja, os soi
âios oiv sodr Autos Uittod

IVâdrovâ iod vvv disr sass uvâ M âios
svdriod, mordto iod, vis iod miod aiiASmaod
dorudiAts. diuv orsodoivt os mir boivado do-
misod, àss iok so ÄvkAsrsAt var...
iok soiio vlrirliok violits irZovâvis Losov-
àsrss iv âiosom Ltssodskov. Ilodor vàs ro^ts
iolr miok si^ovtlioli so s.vk? Oook viokt
cl^rüdor. ctâss vimitrij ^IsxÂvàrovitsoli mir
soivo I^iods Aostavâ?... às var os

vodl... ^.bsr os var âood violrt 2vm or-
stsv Nais iv msivom Hodsv, âass iok oivo
i1iodösorIrIä.rvvA körto! Ilvà immor vâr ioli
às.ksi ràiA godliodov, ador âiosos Ns.1

icovvo iok miolr soldst viokt vioâor. IVarvm
vvrào ioli so g,ukAoriittoIt?... 1Vs.r os viol-
isiodt cioskâld, voil os vimitrij ^loxêìvàro-
vitsvk vsr vvà Iroiv Avâorer Mmmt
or àovv oivov so violiti^sv ?1at?! iv moi-
vsm I/Sdov oiv?... 1st os möAliok, ist os
virkliok möAliok, àass àss ioir ilm
liobo?...

2.

là dado miok svtsàiossov, Havso
disidov vvâ viomÂvà ?v omplavAsv, dis iod
mied dsrudi^t dads. lod dado l^oâor ?^'o-
àorovitsod Assaxt, àss iod stvàs srdditst
soi uvâ oivi^o ?Ä^o Kuds doàiirko.

Auvâodst vill iod mir âàrûdor iàr vor-
âov, od os siod vuv virddod so vordült,
àss iod vimitri^ ^ioxâvârovitsed iiodo, uvâ
vavv msivs diodo ^u idm do^avn.

Iod lorvto idv im orstov ââro moivor dids
dsvvov, also vor soods àdrsv.

Noîv Navv uvâ iod varsv Agrs-âo von
âor Hood^oitsrsiso vaod ?otorsdurA ^urüod-
Aododrt, s,Is iod oivov luvxov iZriok vov
disa ordiolt, iv àsm sio mir mittsilts, àass
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sie und ihr Mann nach Petersburg zu kommen

gedächten, denn sie wollte mit den
Anverwandten ihres Gatten bekannt werden.
Ich wusste, dass sie sich einen Monat vor
mir verheiratet hatte, dass sie ihren Mann
in Moskau kennen gelernt hatte, und dass
sie ihren Gatten grenzenlos liebte. Lisa war
meine beste Freundin, an der ich aufrichtig
hing, und ich war entzückt, sie so bald
schon sehen zu können.

Unsere Freundschaft datierte schon aus
unserer Kindheit. Während der spätem
Schuljahre trafen wir einander nicht oft;
denn sie wohnte mit ihrer Mutter und ihren
Brüdern auf dem Gute Cholmistoje, während

ich in der Stadt wohnte. Sie wurde
jedoch bald des Landlebens überdrüssig.
Sie durfte bei einer Tante in Moskau wohnen

und unternahm oft Reisen nach Petersburg.

Damals war es, dass wir unsere
Bekanntschaft erneuerten.

Als ich zum ersten Male ihren Mann zu
sehen bekam, machte er, soviel ich mich
entsinnen kann, keinen besonders
sympathischen Eindruck auf mich. Er kam mir
steif und kühl vor.

Darauf sah ich sie ein paar Jahre nicht.
Sie wohnten in Moskau, und ich bekam oft
Briefe von Lisa. Sie schien sehr glücklich
zu sein. Nach einiger Zeit bekam sie eine
Tochter und zwei Jahre später einen Sohn.

Im vergangenen Frühjahr wurde Lisas
sehnlichster Wunsch erfüllt : Dimitrij Ale-
xandrowitsch wurde nach Petersburg
versetzt. Ich sah Lisa wieder. Nicht im
geringsten hatte sie sich verändert. Sie war
die gleiche lebensfrohe, muntere Lisa, die
sie schon als Kind war. Sie hatte ihren
Mann, sie hatte ihre beiden Kinder, sie
war glücklich.

Aber ich War auch ich glücklich
Liebte ich Fjodor Fjodorowitsch Nein.
Ich achtete ihn, war ihm dankbar, hegte
Vertrauen zu ihm, aber zwanzig Jahre
Altersunterschied machen sich doch bemerkbar.

Meine Familie war arm. Ich war siebzehn

Jahre, als ein Mann zum ersten Male
um mich freite und einen Korb bekam. Dieser

Mann war sechzig Jahre alt. Meine Mutter

schalt mich eine Egoistin, weil ich nur
an mich selbst, nicht aber ans Beste der
Familie dachte. Alle warteten nur darauf,
dass ich eine reiche Partie machen sollte.
Und das tat ich auch schliesslich. Ich fühlte
mich ruhig und geborgen, als ich Fjodor
Fjodorowitschs Frau wurde. Und so habe
ich mich bisher gefühlt.

ös muß
docl) etwas

daran sein,
wenn so Viele es sagen,
daß man durch täglichen
Gebrauch der echten

fesunde, reine Haut und
rischen, zarten Teint

erzielt, besonders, wenn
noch die erquickende

ßiliencreme
Marke: DADA

nach dem Waschen
aufgetragen wird, die dem
Teit einen unvergleichlichen

Schmelz verleiht.

P. Tsch... schreibt:
Nur Lilienmilch-Seife

soll es sein.
Ihr Schaum ist so

duftend,ausgiebig u.jein.
Doch unübertroffen

geschmeidig u. schön
Wird d.Hauterstdurch

Dada-Liliencreme.

Bergmann & Co., Zürich
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sis uuà idr ülsuu usod OstsrsdurA /u dom-
mou Asàsàtsu, àsuu sis mollis mit âsu à-
vsrvsuàtsu idrss Osttsu bsdsuut vsrâsu.
là vussts, âsss sis sià s insu Noust vor
mir vsrdsirstst dstts, àsss sis idrsu Nsuu
in ülosdsu dsuusu Aslsrut dstts, uuà àsss
sis idrsu Osttsu Arsuxsuios lisdts. Oiss vsr
msius dssts Orsuuâiu, an àsr ià sukriodtiA
diug, uuà isd vsr ont/iiodt, sis so dslà
sàou ssdsu su döuusu.

liussrs Orsuuàsàskt àstisrts sàou aus
uussrsr Kiuàdsit. IVsdrsuâ àsr spstsru
Loduijsdrs trsksu vir siusuàsr uiàt okt;
âsuu sis voduts mit idrsr Nutter uuà idrsu
Lrûàsru suk àsm Outs Odolmistojo, vsd-
rsuà ià iu àsr Ltsàt voduts. Lis vurâs
jsàood bsià âss Osuàlsdsus ûdsràrûssiA.
Lis âurkts dsi einer Isuts iu Nosdsu vod-
usu uuà uutsrusdm olt Rsissu usod Esters-
burA. Osmsis vsr ss, àsss vir uussrs Le-
dsuutsàskt srususrtsu.

^.ls iod sum srstsu Nuls ilirsu Nsuu su
sàsu dsdsm, msodts sr, sovisl ià miod
sutsiuueu dsuu, dsiusu dssouàsrs sz^mps-
tdisodsu Oiuàruod suk mied. Or kam mir
stsik uuà düdl vor.

Osrsuk ssd ià sie ein xssr àsdrs niât.
Lis vodutsu iu Uosdsu, uuà iod dsdsm okt
IZrisks vau Oiss. Lis sodisu ssdr Aiûàlià
su ssiu. dlsà siuiAsr ?!sit dàsm sis siue
loodtsr uuà svsi àsdrs sxstsr siusu Lolm.

Im vsrAsuAsusu Orüd^jsdr vurâs Oisss
ssduiiodstsr IVuusod srküilt: vimitrij ^.Is-
xsuârvvitsod vurâs usod OetsrsdurA vsr-
sstst. Iod sà Oiss visâsr. Modt im AS-
riuAstsu dstts sis sied vsrsuâsrt. Lis vsr
àis Alsiods làsuskrods, muutsrs Oiss, âis
sis sodori sis Kiuà vsr. Lis dstts idrsu
Nsuu, sis dstts idrs dsiàsu Kiuàsr, sis
vsr Alüodliok.

tàsr ià? IVsr suod ià Alüodliod?
Oisdts iod ?j»àor O^oàorovitsod dlsin.
loir sodtsts ilm, vsr idm âsuddsr, dsZts
Vsrtrsusu su idm, sdsr svsusiZ âsdrs ^.l-
tsrsuutsrsvliiôâ msodsu sià âoà dsmsrd-
dsr. Usius Osmilis vsr srm. là vsr sià-
sslm àskrs, sis sin Nsuu sum srstsu Nais
um mià krsits uuà siusu Kord dàsm. Ois-
ssr Usuu vsr ssàsiA àsdrs sit. Nsius Nut-
tsr sàsit mied sius lÜAoistiu, vsil ià nur
su misk ssldst, uiàt sdsr sus IZssts àsr
Osmiiis âsskts. l^Iis vsrtstsu nur àsrsuk,
àsss ivd sius rsiàs Osrtis msàsn solits.
lluà âss tst ià suà sàiissslià. là lulàts
miod ruiûA uuà Asdorxsu, sis ià O^oàor
O^oàorovitsàs Orsu vuràs. lluà so dsds
isd mied disdsr Asküdlt.

Ss

àH àas
àa/? sà,

vsun so Vlsls ss ss^su,
àsd MSN àurod tsêiiàsu
Osbrsuà àsr sedtsu

sssuuclo, rsius Ilsut uuà
krisodsu, !ssrtsu l'sint sr-
siislt, bssouàsrs, vsuu
uoà àis srouiàsuàs

Z/Z/e/lc/'e/ne
Nsrds: O^O^

usà àsm "Wssodsu sul-
ZstrsAsu virà, àis àsm
?sit siusu uuvsrx?lsiod.
liedsu Lodmà vsrisidt.

?sà... sàrsidt:

s.« >>eà.

<e»ì^,a!t.>>gîob»s »./o«?.

NS«o/i»»^eic?î'S «o/îô?»
lOOvl s, stà/'v/t

o? ème.

Lei gmann L Ll., ?ürieli
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Als Ausdruck
besonderer

Ehrerbietung
kann nur das
Höchste gelten :

Ein eigenartiges, mir fremdes Gefühl hat
in der letzten Zeit begonnen, Macht über
mich zu gewinnen. Aber ich • denke nicht
daran, mich zu ergeben. Es ist vielleicht
nichts so Merkwürdiges daran, dass ich
Dimitrij Alexandrowitsch lieber habe als alle
andern Männer, die ich kannte Ich denke
nicht im geringsten daran, mit ihm
darüber zu sprechen, und er hat mir ja
versprochen, mich in Frieden zu lassen

Nun ist es auch genug mit dem Zuhausebleiben.

Was sollte Dimitrij Alexandrowitsch
übrigens denken Morgen werde ich
wieder Mensch unter Menschen sein. Ich
bin wirklich neugierig auf unser erstes
Zusammentreffen nach dem Vorgefallenen Es
wird beinahe spannend werden...

3. Januar.
Ich muss meine Aufzeichnungen

fortsetzen. Sie werden mir fast zur Manie.
Heute war ich draussen. Es war köstlich,

in der frischen, klaren Luft zu atmen
Also gut. Im vergangenen Sommer war

ich während ein paar Wochen in Chol-
mistoje. Das war eine wunderbare Zeit. Ich
fühlte, wie meine Jugend zurückkam, mein
Frohsinn. Ich fragte mich damals nicht,
warum ich mich so glücklich fühlte. Dimitrij
Alexandrowitsch war stets um mich, und
Lisa war glücklich, als sie sah, dass wir
gute Freunde geworden waren.

Hernach fuhr ich mit meinem Manne nach
Karlsbad. Aber meine Fröhlichkeit war
plötzlich verschwunden. Alles erschien
mir öde.

In Paris wurde es ein wenig besser. Ich
fand grosses Vergnügen darin, mir neue
Wintertoiletten auszusuchen. Ich wollte
elegant sein. Für wen Das fragte ich mich
damals nicht...

4. Januar.
Ich war heute gerade im Begriff, auszugehen,

als ich rasche Schritte vernahm, und
Lisa zu mir ins Zimmer trat.

«Ja so, Du hast Dich fein gemacht!
Willst Du ausgehen Und ich glaubte, Du
bist ernstlich krank, und kam deshalb hierher,

Dich zu besuchen »

Fjodor Fjodorowitsch hatte offenbar mit
ihr darüber gesprochen, dass ich mich nicht
wohl fühle.

« Wie entzückend kleidet Dich doch dieses

Kostüm » fuhr sie, ohne eine Antwort
abzuwarten, fort.

Ich guckte in den Spiegel. Da stand ich
und Lisa neben mir. Ich sah auf meine

Omega
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li z> » I« « i, ^ «I»«
geltri» :

Liu siAsuartiAss, wir krswdss Leküki bat
in der iet^tsu 2sit bsAoullSll, Naobt über
wiob 7U Asviullsn. r^ber iob denbe uiokt
darau, wiob 7u erZebeu. lis ist vrsiìeiokt
niobts so UerbvürdiASS daran, dass iob
viwitri^j ^.iexalldrovrtsob lieber babs ais ails
andern Uânirsr, die iob bannte loir denbs
llioirt im AorinAsten daran, wit iirw dar-
über 7U spreoben, und or bat wir M vor-
sproobsn, wioir ill Lriedsn 7u lassen...

Luu ist os auob ASllUA wit dew ^ubauss-
bleiben. Vas sollte viwitrij ^.Isxandrovitsok
übrigens denben!... Norton, vsrds iob
visdsr Nensob uirtor Nensoben ssill. loir
birr virbliob neuxieriA auk unser erstes Tu-
samwentrekken naob dsw VorAskalleusn! lis
rvirci bsinabs spannend vsrdsn...

Z. dam«ar.

lob muss wsills ^uk^siobnunAsn tort-
sàsn. Lis verden wir tast Tur Nallie.

Leute war lob draussen. lis var böstliob,
ill der krisobsn, klaren Lukt 7U atwen!

rLso Zut. Iw verAllllAkllkll Lowwsr var
iob väbrsnd siu paar Vooben in Lbol-
wistoje. Las var sills vunderbare ^sit. Iob
kübits, vie weills duzend ^urüobbaw, wsiir
Lrobsinn. Iob kraAte wiob damais niokt,
varuw iob wiob so Alüobliob kübits. Oiwitri^j
^.lexandrovitsob var stets uw wiob, und
Lisa var Alüobliob, ais sis sab, dass rvir
ssuts Lrsunds ssevorden varsll.

Lsrllaok kubr iob wit wsiusw Nanns llaob
Larlsbad. r^ber wsills Lröbliobbeit var
plöt^liob versobvulldöll. ^.lles ersobisu
wir öde.

Ill Laris vurde es sill veniZ besser. lob
kaud grosses VerAnuAen darin, wir ueus
Vintertoilsttsn aus^usuobsn. lob voiits eis-
Aallt seill. l'iir von? Las kragte iob wiok
dawais lliobt...

lob var beute gerade iw LsArikk, aus/.u-
Asbkll, als iob rasobs Lobritte vsrnabw, uud
Lisa 7.u wir ills dimmer trat.

«da so, Lu bast Oiob keiu Zewaobt!
Villst Lu ausAebsll? Lud iob glaubte, vu
bist erustliob krank, uud kaw desbaib Irier-
ber, viob 7U bssuokou »

L^jodor Ljodorovitsob batts okksirbar wit
ibr darüber xssprooben, dass iob wiob uiobt
vvobi kübis.

«Vie sllt^üobklld kleidet Liob doob dieses

Lastüw » kubr sis, obus sius rVntvori
ab^uvartsn, kort.

lob Auokts iu dsu Lpisxsl. La staird iob
uud Lisa neben wir. lob sab auk weiue

0M6^
52



lange, schmale Figur, auf mein aschblondes
Haar unter dem schwarzen Pelzhut... Ich
sah auf Lisas weiche, graziöse Bewegungen,
ihr schwarzes, glänzendes und üppiges Haar,
ihre strahlenden, muntern Augen und konnte
es nicht unterlassen, zu denken, dass Dimi-
trij Alexandrowitsch, wenn er uns jetzt
sähe, gezwungen sein würde, zuzugeben,
dass seine kleine Gattin doch unendlich
anziehender als ich sei.

« Aber so nimm doch Platz Willst Du
Tee »

« Nein, danke Wohin gedachtest Du
eigentlich zu gehen »

« Ich hatte kein besonderes Ziel. Nur hinaus

an die frische Luft.»
« Das trifft sich gut, ich hegleite Dich »

Wir waren beinahe zwei Stunden unterwegs.

Ich begleitete Lisa bis zu ihrer Haustür.

Hier trafen wir Dmitrij Alexandrowitsch.
Ich spürte, wie mein Herz in meiner Brust

hämmerte, und wusste, dass ich jeden
Augenblick wie ein Schulmädchen erröten
könnte.

« Sind Sie unterwegs zu uns » fragte er.
« Nein, ich begleitete nur Lisa und muss

mich beeilen, nach Hause zu kommen.»
Ich weiss, ich werde ihn morgen bei

einem Diner treffen. Ich darf mir nichts
anmerken lassen.

6. Januar.

Heute unternahm ich einen längern
Spaziergang. Ich war kaum bis an den Kai
gekommen, als ich eine wohlbekannte
Stimme hinter mir hörte :

« Darf ich Ihnen Gesellschaft leisten »

Ich erschrak und blieb stehen.
Dimitrij Alexandrowitsch fuhr fort :

« Verzeihen Sie mir, Natalja Nikolajewna,
ich glaubte nicht, dass ich Sie so
erschrecken würde »

Ich fasste mich rasch, und wir gingen
zusammen weiter.

Ich merkte sogleich, dass ich nichts zu
befürchten hatte und dass er nichts sagen
würde, was ich nicht hören wollte und
durfte.

Es war ein herrlicher Spaziergang Er
sprach nur von alltäglichen Dingen; aber
ich fühlte, dass er neben mir ging, dass er
mich liebte, und — die Hauptsache — dass
ich ihn liebte

Ich bin glücklich. Das Glück besteht nicht
nur darin, geliebt zu werden, sondern auch
selbst zu lieben. Und bis jetzt habe ich
nichts davon gewusst... Sonderbar, dass

Beim Tanz entgeht Ihr Bein
nicht den beobachtenden Blicken :

„Bemberg-Strümpfe!" sagen sie voll
Anerkennung

„Bemberg-Strumpf!" bestätigt Ihr
unermüdlicher Fuss durch sein Wohlge¬

fühl.

BEMBERG
SUISSE
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lunZs, sodmule vi^ur, uuk msin usoddlonâss
Haar unter âsm sodvur^sn vsvdut Iod
sud uuk Visus veiods, AruÄöss lZevogunAön,
idr sodvur^ss, Aiûn^snâss unâ üppi^ss vuur,
idre strudienâsn, muntern à^en unâ donnts
es niodt untsrlusssn, ^u âsndsn, âuss VImi-
triH ^.lsxunârovitsod, vsnn er uns jàt
sâks, ASüvunAen ssin vürds, 2U?UAöden,
âuss skins vising Vuttin âood unsnâìiod un-
^iodonâsr sis iod ssi.

« t^bor so nimm âood ?Iut^ willst vu
vss?»

« dlsin, âunds Wodin Asâuodtsst Ou si-
Aentiiod ^u sssden »

«Iod dutts dein dssonâerss ^isl. dlur din-
sus un âis krisods Vukt.»

« vus trikkt siod Aut, iod dsAlsite viod »

Wir vursn dsinuds ?vei Ltunâsn uutsr-
veZs. Iod dsxisitete visu dis xu idrsr vuus-
tür. vier truksn vir Dmitris ^.Isxunârovitsod^

Ivd spurts, vis insiu ver? iu irisiusr IZrust
dämmerte, unâ vussts, âuss iod jsâsn à-
Asndliov vis siu Lodulmûâodon erröten
vönnts.

« Linâ Lis untsrvsAS ^u uns » kruZts sr.
« îlein, iod dsAisitsts uur visu und muss

mied dsöilsu, uuvd vuuss ?u vommsn.»
Iod veiss, Iod vsrâs idu mor^sn dsi si-

usiu Oiusr trskksn. Iod âurk mir uiodts uu-
msrvsn lusssu.

6. /aKuar.

Ilsuts untsrnudm iod siusu lungern Lpu-
^isrxunx. Iod vur vuum dis un âsn vui
Asvommsn, uls iod sins vodidsvunnts
Ltimms dintsr inir dörts:

« vurl iod Idnsn Vsssiisedukt Isiston »

Iod srsodruv unâ blisd stsdsn.
Oimitri^ ^Isxunârovitsod ludr lort:
«Vsr^eiksn Lis mir, diutuiju Hivolu^svnu,

iod Aiuudts niodt, âuss iod Lis so sr-
sodrsovsn vûrâs »

Iod kussts miod rusod, unà vir AinASN
zusummsn vsitsr.

Iod msrdts soZIsiod, âuss iod niodts ?u
dskürodtsn dutts unâ âuss sr niodts suZsn
vûrâs, vus iod niodt dörsn voìits unâ
âurkts.

vs vur sin dorriiodsr Lpu^isrZunA! vr
spruod nur von uiitüAliodsn vinAsn; udsr
iod küdits, âuss sr nsdsn mir AinA, âuss sr
miod lisdts, unâ — âis Luuptsuods — âuss
iod idn ìisdts

Iod din Alüodiiod. vus Viiiod dsstsdt niodt
nur àuriu, ^slisdt 2U vsràsn, sondern uuod
ssldst 2U iisdsn. linâ dis jst?t dude iod
niodts âuvon ^svusst... Lonâsrdur, âuss

keim 1zn2 ent^edt Idr kein
niedt âsn deodaedtenâen klicken:
»kemderß>8trüinpke!" szAen sie voll

/^nerdennun^
„LemderI-Htrumpl!" destâtiAt Idr un-
ermûâlieder kuss âured sein Wodlße-

küdl.

Lesens
suisse
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Etwa 1 cm ist genügend
KOLYNOS ist sparsam

im Gebrauch—etwa 1 cm
auf einer harten, trockenen
Zahnbürste genügt, die
Zähne wieder rein undweiss
zu bekommen. Kolynos
entfernt Zahnbelag, löst
zersetzte Speisereste und
vernichtet die gefährlichen
Bakterien, welche den
Zahnverfall verursachen.

Machen Sie einen
Versuch mit Kolynos—der
reine, kühle Geschmack
ist herrlich erfrischend.
Eine Doppeltube ist ökonomischer

Generalvertretung: für die Schweiz:
Doetsch, Grether & Cie. A. G., BASEL

KOLYNOS
ZAHNPASTA

614A
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ich nicht früher zu dieser Erkenntnis
gekommen bin

Nun liegt alles plötzlich klar vor mir :

ich begann schon im Sommer, in Cholmis-
toje, ihn zu lieben... Und ebenso klar sehe
ich, dass ich früher keinen andern liebte als
ihn und in Zukunft keinen andern lieben
werde nur ihn Aber dies darf und
wird er nie wissen...

7. Januar.

Warum habe ich keine Kinder Jedesmal,

wenn ich die kleine Lucie sehe und
streichle, denke ich daran, dass ich selbst
so ein kleines süsses Wesen haben könnte.
Ich verstehe Lisa nicht, dass sie das Herz
hat, soviel Zeit mit dem Gesellschaftsleben
zu verbringen, wo sie zu Hause doch ihre
eigene, kleine Welt besitzt. Hätte ich nur
ein kleines Kind, mit dem ich mich
beschäftigen könnte, so ein kleines Wesen,
das meiner bedürfte, würde ich, ich fühle es

genau, nicht so egoistisch sein, wie ich
es bin.

Heute war ich einen Augenblick bei Lisa.
Sie war allein mit den Kindern. Gleich
klammerten sich die beiden Kleinen an
mich und wollten mich nicht mehr
weggehen lassen... Ich versprach morgen
abend wiederzukommen, sie zu Bett zu
bringen und ihnen gute Nacht zu sagen.
Denn morgen hat Lisa ein kleines Essen für
ihre intimsten Freunde.

8. Januar.

Nun ist es geschehen, was ich befürchtete:
Er hat wieder das empfindliche Thema
angeschnitten

Das Essen bei Lisa verlief glücklich und
gut, ich war ruhig und fröhlich. Aber da
erinnerte ich mich des Versprechens, das
ich den Kindern gestern gegeben hatte. Ich
schlich mich hinaus und ging ins Kinderzimmer.

Sie waren gerade dabei, ihr Spielzeug

einzupacken, und natürlich sollte
Tante Natalja mittun, die Bausteine in ihre
Schachtel zu verstauen, die Puppen
auszukleiden Danach krochen sie beide in ihr
Bettchen. Gerade als ich über Lucie gebeugt
stand und ihr kleines, weiches Gesichtchen
küsste, schlang sie plötzlich ihre Arme um
meinen Hals.

« So, nun lasse ich Dich nie, nie mehr
wieder los, Tante Natalja,» rief sie, « hörst
Du, nie wieder »

« Das ist recht, meine Kleine, lass sie ja
nicht los » klang plötzlich Dimitrij Alexan-
drowitschs Stimme hinter mir.

X0KVI^()8 ist sparsam
im (^ebrauck—etwa 1 cm
auk einer Karten, trockenen
^aknkürste genügt, âie
Xakne wieder rein unclweiss
xu bekommen. Xolzmos
entkernt ^aknbelag, löst
xersetxte Lpeiserests unâ
vernicbtst clie gekäkrücbsn
kakterisn, wslcks üen
^aknverkall verursacken.

Macken 8ie einen Ver-
suck mit Kolzmos—âsr
reine, kükle (^esckmack
ist kerrlick erkrisckenâ.

(Generalvertretung kür <Zie 8ck>veix:
voetsck, (^retker öc <üie. (5.,

K0lV^05
Sl^à
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ioil uioilt krüilor ^u cliosor kZcksuutuis Zs-
kommsu bin!

Uuu üsKt aiiss piöt^iioil Iliar vor mir:
ioil dsZauu soilou im Lommsr, in Oiloimis-
tojs, ülu 2U iisdsu... Vuâ sdsuso klar soirs
ioii, âass ioil krüilor icsiusu auàsru iisdts als
ilm uuâ in Xàuukt ksiusu auàsru iisdsu
vsrâs uur iiiu l4bsr àiss âark unâ
virâ sr iris vâsssu...

7. /«Ktttkr.

Warum iiads ioil ksius Xiuâsr? âsâss-
mai, rvouu ioil àis Icisius Imois ssils uuâ
strsioilis, âsàs ioil àarau, âass ioil soibst
so à klsiuss süssss Wsssu iladsu icöuuts.
loir vsrstsils tiisa uioilt, âass sis àas Lsr^
Iiat, sovisi Xoit mit àsm 0sssiisoIiaktsisiiou
xu vsrbriuAsu, rvo sis ?u Ilauss cio oil iiiro
siMus, KIsius Woit dssit^t. üättö iok uur
oiu icisiuss Xiuâ, mit âom ioil mioil do-
soiläktixou köuuto, so oiu kioiuss Wsssu,
âas moiuor dsàûrkts, rvûràs ioil, ioil kukis ss
xsuau, uioilt so sxoistisoil ssiu, vis ioil
os diu.

Routs var ioii eiuou ^.uASudiioiî dsi Risa.
Lis var aiisiu mit âsu Riuàsru. (Zisioil
iclammsrtsu sioil âis dsiàsu Risiuou au
mioil uuâ voiitou mioir uioilt msdr vox-
Asilsu iasssu... Ioil vorspraoii mor^su
adsuâ vioâor^àommsu, sis xu Lett ê^u

briuxsu uuâ iimou xuts Raoilt ?u saAsu.
Rouu morZsu irat Risa siu iRsiuss Rsssu kür
ikrs iutimstsu ?rsuuàs.

8.

Ruu ist ss Assoilsilsu, rvas ioil dsküroiltsts:
ür iiat visàor âas ompkiuàiioils ?Ilsma au-
Assoiluittsu...

Das Dsssu boi I/isa vsriisk xiüolciioii uuâ
Aut, ioil var ruiiiA uuâ kröiiüoii. ^.ilsr àa
sriuusrts ioil mioil âss Vsrsprsoilsus, àas
ioil àsu Lâuâsru Asstsru ASAsbou ilatts. Ioil
soiliioil mioil iliuaus uuâ AiuZ ius Lruâsr-
^immsr. Lis varsu Asraâs âadsi, ülr Lpisi-
?SUA oiu^upaoksu, uuâ uatüriioil soiits
itauts àtai^a mittuu, âis Laustsiuo iu ilrrs
Loilaoiltsi 2U vorsìausu, âio ?uxpsu aus?u-
kisiâsu! vauaoil krooilsu sis dsiâs iu üir
Lvttoiisu. <4sraàs als ioil üdsr 4>uoio AoiisuAt
stauâ uuâ üir iîisiuss, voioilss tlosioiltoilsu
izlüssts, solliauA sis piàiioil iiirs àms um
msiusu Hais.

« Lo, uuu iasss ioil Oioil uis, uis msiir
lvisâsr ios, ?auts i>iatai^a,» risk sis, « ilörst
Du, uis visàsr »

«vas ist rsoilt, moius Lilsius, iass sis ja
uioilt los » iàuA plöt^iioii Oimitrij ^.Isxau-
ârovitsoiis Ltimms iliutor mir.



Ich fuhr in die Höhe und merkte zu meiner

Verstimmung, dass ich errötete.
« Ich wusste, dass Sie hier waren, das

haben mir die Kinder erzählt... So, nun werdet

ihr schlafen, meine Lieben, Tante Na-
talja muss in den Salon zurück »

Wir verbessert das Kinderzimmer, gingen
schweigend durch Korridor und Esszimmer.
Im Herrenzimmer blieb Dimitrij Alexandro-
witsch stehen.

«Warten Sie, bitte, einen Augenblick, Na-
talja Nikolajewna... So kann es nicht weiter

gehen Ich muss mit Ihnen sprechen.»
« Worüber » fragte ich mit erzwungener

Kuhe, während das Herz mir schier die
Brust zersprengen wollte.

« 0, verstellen Sie sich nicht Diese
Kunst liegt Ihnen nicht. Sie wissen ja selbst,
dass wir miteinander sprechen müssen
Darf ich morgen für einen Augenblick zu
Ihnen kommen »

« Sehr gern Aber ich wiederhole : ich
weiss nicht, was Sie mir zu sagen haben
könnten.»

« So, wirklich nicht Natalja Nikolajewna,

ich sah eben, wie Sie meine Kleinen
küssten, und ich fühle ich weiss ...»

« Dimitrij Alexandrowitsch, Sie versprachen

mir doch ...»
« Nichts habe ich versprochen Sagen

Sie mir nur, wie lange wollen Sie mich noch
quälen Darf ich nicht mit Fjodor Fjo-
dorowitsch sprechen ...»

« Niemals Hören Sie Niemals
Ich verbiete es Ihnen » und ich ging in
den Salon.

Später fiel mir ein, dass er morgen zu
mir kommen sollte. Um einem Gespräch unter

vier Augen mit ihm zu entgehen, bat
ich Lisa, dass sie und ihr Gatte morgen zu
uns zu Tisch kommen sollten, und hinterher
könnten wir ja noch in ein Theater gehen

Und nun sitze ich hier und grüble : Was
für ein Leben wird es für mich nachher werden

Ich kann nicht mit einem Male
den Verkehr mit ihm abbrechen, dies würde
zu auffällig sein... Aber ständig in der
Angst zu leben, dass er anfangen könnte
zu sprechen, das kann ich ganz einfach
nicht... Was soll ich tun Ein neues
Leben beginnen Ein wunderbares,
herrliches Leben Aber Lisa Liebt sie ihn
immer noch Liebt sie ihn so, wie ich ihn
lieben würde, wenn ich das Hecht dazu hätte?

Ich zweifle daran Und wenn sie es täte?
Sie hat schon genug Glück gehabt...

Sechs lange Jahre Ohne zu zögern,

D I E

KATARRHZEIT
NAHT!

BEUGEN

SIE

VOR

und benutzen Sie täglich
für Ihre Mundtoilette

Mund- und Gurgelwasser

g SANSiLLA erspar! ihnen

g manchen Krankheitstag,
3 denn es kräftigt die
g Halsschleimhaut, dichtet

3 sie ab undverleiht ihr
3 Abwehrkräfte, sodass
1 Witterungswechsel und

3 Krankheitskeime ihr nichts

3 anhaben können. Zähne

g und Zahnfleisch erhält
3 SANSILLA gesund, es

g verhütet Zahnverderbnis

1 u. das Lockern der Zähne

H Flac. à Fr. 3.50 in den Apotheken
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led kudr in dis Hods uud wsrdts su msl-
usr VsrstimmuuA, duss iod srrötsts.

«là vussts, duss Lis kisr vursu, dus du-
dsu mir dis lZIudsr srsâdlt... Lo, uuu ver-
dst idr sodluksu, wsius lusdsu, iluuts à-
tulju muss iu dsu Lulou surüod »

^Vlr vsrlissssu dus Hiudsrsimmsr, AiuASu
sodvsi^sud durod Xorridor uud Lsssiwmsr.
Im Hsrrsusimwsr dlisd vimitrij ^Isxuudro-
vitsod stsdsu.

«IVurtsu Lis, ditts, siusu à^suddod, à-
tulju Mdolu^svuu... Lo duuu ss uiodt vsi-
tsr Asdsu... loir muss mit Idusu sxrsodsu.»

«^Vorüber?» kruZts iod mit srsvuuAsusr
Ruds, vüdrsud dus Lsrs mir sodisr dis
Lrust ssrsprsuZsu vollts.

« 0, vsrstsllsu Lis siod uiodt visss
lüuust lisAt Idusu uiodt. Lis visssu ^u ssldst,
dass vir mitsiuuudsr sprsodsu müsssu
vurk iod worxsu kür siusu àZsudliod su
Idusu domwsu »

« Ksdr Zsru! àdsr iod visdsrdols: iod
vsiss uiodt, vus Lis mir su suAsu dudsu
Icöuutsu.»

« Lo, virdliod uiodt?... Kutul^u Mdolu-
jsvuu, iod sud sdsu, vis Lis msius Hlsiusu
düsstsu, uud iod küdls iod vsiss ...»

« Oimitrij Msxuudrovitsod, Lis vsrsxru-
odsu mir dood...»

«Mâts duds iod vsrsproodsu LuAöu
Lis mir uur, vis luuZs vollsu Lis wiod uood
(^uülsu? vurk iod uiodt mit l^odor lk^o-
dorovitsod sprsodsu ...»

« Mswuls Mrsu Lis Msmuls
Iod vsrdists ss Idusu » uud iod ZiuA iu
dsu Lulou.

Lxütsr kisl wir siu, duss sr morgsu su
mir dommsu sollts. Ilm siusm dssprüod uu-
tsr visr ^Vuxsu mit idm su sutAsdsu, dut
iod disu, duss sis uud idr dutts mor^su su
uus su ?isod dowwsu solltsu, uud diutsrdsr
lcöuutsu vir ju uood iu siu ^dsutsr Asdsu...

Uud uuu sitss iod disr uud Arüdls: lVus
kür siu I-sdsu vird ss kür wisd uuoddsr vsr-
dsu?... Iod duuu uiodt mit siusm Nuls
dsu Vsrlcsdr mit idm uddrsodsu, diss vürds
su uukküIÜA ssiu... ^.dör stüudiZ iu dsr
à^st su Isdsu, duss sr uukuuZsu lcöuuts
su sprsodsu, dus d uuu iod Auus siukuod
uiodt... IVus soll iod tuu lüiu ususs
dsdsu dsAiuusu?... Liu vuudsrdurss, dsrr-
liodss dsdsu? Hdsr disu?... diodt sis idu
iwwsr uood? disdt sis idu so, vis iod idu
lisbsu vürds, vsuu iod dus Rsodt dusu dütts?

Iod svsikls duruu Ilud vsuu sis ss tuts?
Lis dut sodou Ksuux dlüolc Zsdudt...

Lsods luuAs -ludrs!... Odus su söAsru,

o > e
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KULTUR
auch in der NA/ahl

der Uhr deshalb

Der Fachmann rühmt dieQualifät des Werkes,
der Künstler bewundert die sichere Linie der
Gehäuse.
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In jeder grossem Ortschaft füh ren gute
Uhrmacher Mido.

MIDO A.-G.
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würde ich mein ganzes Leben opfern, um
sechs Jahre Glückes mit ihm gemessen zu
dürfen... Aber würde er auch mit mir
glücklich werden können Augenblicklich
glaubt er es aber später

10. Januar.
Er hat recht... So kann es nicht weitergehen

Es gelang ihm doch, im Theater
mit mir zu sprechen

« So also halten Sie Ihre Versprechungen
?...»

Mir traten die Tränen in die Augen.
« Verzeihen Sie mir, ich weiss kaum, was

ich sage... aber lassen Sie mich endlich
sprechen »

«Dimitrij Alexandrowitsch ich bin ganz
krank... Ja, ich bin krank... Es ist grausam

von Ihnen Aber sprechen Sie nun :

Was wollen Sie eigentlich ?...»
« Ich will, dass Sie meine Gattin werden

sollen... ich weiss, ich fühle es deutlich,
dass Sie mich lieben ...»

« Aber Lisa Und die Kinder »

Er unterbrach mich :

« Daran dürfen wir nicht denken Sie
selbst sind die Hauptsache... wenn Sie
mich lieben ...»

« Nein », antwortete ich fest und kalt.
« Nein, niemals ...» Hier wurden wir
unterbrochen.

Ich habe die ganze Nacht nicht schlafen
können... Warum löst sich diese Frage so
leicht bei andern Menschen Warum ist es
für sie so leicht, aber so furchtbar peinlich
für mich

Werde ich noch länger kämpfen können
Oder soll ich verreisen Aber wohin Ja,
natürlich nach Cholmistoje Lisas Mutter
hat mich so oft darum gebeten, sie im Winter

zu besuchen
15. Januar.

Ich bin krank. Nicht einmal schreiben
konnte ich die letzten Tage. Fjodor Fjodo-
rowitsch ist sehr besorgt. — « Wenn ich nur
dahinterkäme, was Dir fehlt, Natalja
Ich würde alles tun, wenn ich Dich nur
wieder gesund und fröhlich machen könnte.»

Er argwöhnte nichts, er ist nur meiner
Gesundheit wegen beunruhigt.

« Ich glaube, dass es besser wird, wenn
ich für kurze Zeit aufs Land reisen könnte.
Und Olga Pawlowna, Lisas Mama, würde
sich freuen, mich zu sehen.»

Nun ist es beschlossen : In zwei Tagen
werde ich verreisen. Ist es nicht eigenartig,
dass ich vor mir selbst Schutz suche und
noch dazu bei Lisas Mutter
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viirâs iod mein Annies deden opksru, um,
ssoks âudre Llüodes mit idm Zsuissssu 7.u

âûrksu... llcdsr vûràs or uuod mit mir
vlüedlied vsrâsll dünnen? KuFendllodliod
Aluubt sr ss udsr später

W. ^amî/ar.

dr dut rsodt... Lo dann ss uiodt voitsi-
Asdsu... Es AsluuF idm àood, im lldsutsr
mit mir ?u sprsodsll...

« Lo ulso dultsu Lis Idrs Vsrsprsoduu-
ASll ?...»

Nir trutsu âis Irünsu in âis àZSll.
«Vsr^sidsu Lis mir, iod vsiss duum, vas

iod suAS... udsr lusssu Lis miod suâliod
sproodou »

«Oimitrij ^.lsxuuàrovitsod iod diu zzun/.
druud... lia, iod dm drund... lis ist xruu-
sum vou Idnsn ^dsr sprsodsu Lis uuu :

Mus vollen Lis siAsutliod ?...»
«Iod vlll, âuss Lis msius Lluttin vsrâsu

solisu... iok vsiss, iod küdls ss âsutliod,
âuss Lis mied iisdsu...»

« ^.bsr disu dnà âis lvinâer »

Lr uutsrdruod mied:
« Ouruu ânrken vir uiodt àsudsu Lis

ssidst sind âis Huuptsuods... vonn Lis
mied Iisdsu ...»

« Kein », uutvortsts iod kost uuâ duit.
« Kein, niemals ...» Hier vuràsu vir uutsr-
droodsu.

led duds âis Auu^s Kuodt oiodt sodluksu
döuusu... Murum löst siod àisss l"ruAg so
lsiodt dsi unâern Ususodsu? Murum ist os
kür sis so lsiodt, aber so kurodtdur xsiuliod
kür miod?

Msrâs iod uood lüuAsr dump ken dvimsu?
Oàsr soll iod verreisen? Kker vodin? .la,
uutürliod uuod Ldolmistols! disus Nutter
dut miod so okt âurum Asdstsu, sis im Miu-
tsr ^u dssuodsu...

/S. ./«»«ar.
Iod diu drund. Kiodt eiumul sodrsidsu

douuts iod âis làtsu Hkuxs. Zk^oâor ?^oâo-
rovitsod ist ssdr dvsorgt. — « Msnn iod uur
àudilltsrdûms, vus Dir ksdlt, Kutulju!...
Iod vûrâs ullos tuu, vonn iod viod uur
visàsr Assuuà uuâ krödliod muodsu döuuts.»

ZZr urAvöduts uiodts, sr ist nur msiusr
Kssullàdsit vsAsu dsuurudixt.

« Iod Aluuds, âuss ss dssssr virà, vorm
iod kür kur?s ?isit uuks dullà rsissu döuuts.
Uuâ OlAU duvlovuu, diisus Numu, vûràs
sied krsusu, miod s^u ssdkll.»

Kull ist ss dssodlosssll: lu ?vsi â'uZsu
voràs iod vorrsissu. 1st ss uiodt sissSllurtiZ,
âuss iod vor mir ssidst Lodut? suods uuâ
uood âu^u dsi In sus Uuttsr



21. Januar.
Wieder in Cholmistoje, in demselben kleinen

Zimmer, in dem ich zwei Wochen, die
zwei glücklichsten Wochen meines Lebens
verbrachte.

Olga Pawlowna ist so gerührt, dass ich
zu ihr kam... Wenn sie nur ahnte, wer
mich zwang, hierher zu kommen Aber das
wird sie niemals wissen dürfen...

Sie war erschreckt über mein schlechtes
Aussehen. — « Hoffentlich werden Sie sich
auf dem Lande wieder erholen, meine
Liebe », sagte sie und streichelte meine
Wangen.

Ja, ich soll mich erholen von meiner
törichten Krankheit, von der Krankheit, die
man Liebe nennt.

22. Januar.
Wie langsam die Tage hier vergehen

Wie lange werde ich es hier aushalten Ich
weiss es nicht... Nur eins weiss ich : Ich
reise nicht eher ab von hier, bevor ich
wieder hergestellt bin.

25. Januar.
Heute erhielt ich zwei Briefe, einen von

meinem Mann und einen von Lisa. Sie
schreiben freundlich und nett und hoffen,
dass ich bald heimkommen werde.

5. Februar.

Ich habe lange nicht geschrieben. Ich
fühlte, wie meine Gedanken und meine
Gefühle langsam, langsam wieder in Ordnung
kamen. Ich begann ruhig zu werden und
glaubte, dass mich die Krankheit schon
vollständig verlassen hätte. Da erhielt ich
heute einen Brief von Dimitrij. Und nun
beginne ich wieder, an mir selbst zu
verzweifeln. Wie soll ich handeln

Erwartete ich einen Brief von ihm
Gewiss tat ich es. Ich war betrübt darüber,
dass er nicht schrieb Aber ich versuchte
ihn zu vergessen

Er schrieb folgendes :

« Die ganze Zeit habe ich nicht gewusst,
ob ich Ihnen schreiben dürfte, oder ob ich
Sie selbst bestimmen lassen sollte, wie
unser Schicksal sich gestalten sollte. Ich
bin davon überzeugt, dass Sie mich lieben,
obwohl Sie es mir gegenüber nie zugestanden

haben.
Warum reisten Sie Warum bleiben Sie

so lange fort Ich fürchte, das Glück zu
verlieren, jetzt, wo es so nahe ist.

Natalja Nikolajewna, wovor fürchten Sie
sich Warum zögern Sie Wer tut Ihnen

Grässliche Zahnschmerzen

sind ein Warnungszeichen für den

Beginn des Zahnverfalles. Nun
ist es die allerhöchste Zeit, dass

Sie eine wirklich richtige
Zahnpflege treiben. Zahnkaries,
Entzündung der Pulpa, schliesslich

Zahnwurzelhaut-Entzündung und
dann das allmähliche Abbröckeln
des hohlen Zahnes — das ist der

Werdegang eines lückenhaften
Gebisses und eines zahnlosen Mundes.

Pflegen Sie Ihre Zähne regelmässig

mit Odol-Zahnpasta. Sie lernen
dann die grässlichen Zahnschmerzen

gar nicht erst kennen und
haben bis ins hohe Alter ein prächtiges,

schönes Gebiss.

Verlangen Sie heuteJnoch in der

Apotheke, Drogerie oder beim
Coiffeur Odol-Zahnpasta, eine '

Tube zu Fr. 1.25, oder eine

Doppeltube zu Fr. 2.—-

Odol Compagnie A.-G., Goldach
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27. à»îê.
IViödöi in OdolmistoM, ill domsoldou Klei-

llSll ^iillmsr, ill âsm iod swoi tVoodou, dio
svsi sslüodllodst0n V7oodöll IllöillöS bkdöllS
vsrbraodts.

Oisss. Hawlowna ist so xorüdrt, dass iod
su idr daiu... Wsllll sis nur aduts, ver
mied swauA, diördsr su daiuwkll! .-Vdor das
vird sis uismals wissen dürkon...

Lis war orsokroodt üdsr mow sodloodtss
àssodon. — « Ilotlontllod wordoo Lis siod
auk àsill bauds wiodor grdolön, rnsins
biodo », saxto sis und stroiodolts llioins
IVanFsn.

da, iod soil miod srdolöll voll illöillör tö-
riodtsn Llrauddoit, voll dor Ilranddolt, die
»»All bisbo llöllllt.

22. da»uar.

IVio lanAsam die laZo liier vorvsdon!
5Viö iîMAS words iod es dior ausdalton? Iod
weiss os niodt... àr sills weiss iod: Iod
rsiss niodt oder ad voll dior, dsvor iod
wiodor dor^sstollt dill.

25. /a»««?-.

Houto erdislt iod swoi IZrisko, sillöll voll
Msillöm Nanu und öillön voll bisa. Liö
sodroidell Iroundliod und llstt unit dollsn,
class iod bald doiàoillilloll werde.

5. ?sbrîê.
led dado lauAS lliodt Aosodriobon. Iod

küdlts, vis moins Kodandon und illsillv Kg-
küdlo lanAsam, lanAsam wiodor ill OrdllunA
kamen. Iod dsAs-llll rudiA su worden und
^laubts, dass miod dio Lirankdoit sodon
vollstäudiA vsrlasson dätto. Os ordiolt iod
doute öillöll Lriök voll Oimitrij. lind nun do-
Aillllö iod wiodor, all mir soldât su vor-
swoikoln. 5Vis soll iod dandslu?

brwartöto iod öillöll Brisk voll idm? Ko-
wiss tut iod es. Iod war dotrübt darüber,
dass sr lliodt sodrikd... I^bor iod vorsuodtö
idll su vörAösssll

kr sodriod kolxsndos:
« Id ö AUllso Xoit bake iod lliodt Aswusst,

od iod Idllöll sodrkidöll dürkts, oclkr ob iod
Lis ssldst dostimmsn lasson sollte, wis
unser Lodioksal siod Asstalton sollte. Iod
bill davon üdorsouAt, dass Lis miod liodöll,
odwodl Lie ss mir ASASnüdor ids suAöstan-
dsn dadöll.

tVarum roistöll Liö? Viarum dlsldöll Liö
so IllllAö tort? Iod kürodto, das klüok su
verlieren, jotst, wo es so nado ist.

üatalja Hikolajöwna, wovor kürodton Lis
siod? tVsrum soxorn Liö? Vor tut Idllöll

Lràlichk Iahn8ehmef7eo

slrxl ein îsrnuiiAsseiodeii lür den

Leeiull àes /udnverlullos. lXun

ist es die gllerdöodste Zeit, class

Lie eine wirdlicd riodtiee l?udn-

ptle^e treiben. Xabulcariss, lent-

sünclunA der ?nlpa, seblissslieb

/abllwurselbuut-dllltsiilleluiicr und
dann das allrnäbliebe ^bbröodeln
des boblen?sbnes — das ist der

^VerdeZariA eines liiodenbulien (Ze-

bisses nnd eines sabnlosen lVlundes.

?IIeAen Lie Ibrs /üline re^elinäs-
sie init Odol-^sbnpssts. Lie lernen
dann die Arässlieben ^sbnsebiner-

sen Aar nicbt erst kennen und
bsben bis ins bobe Imiter ein präeb-

ti^es, sebönes Klebiss.

Verlangen Lie bente^noeb in der

eVpotbeke, Droeeris oder beim
(loitteur Odol-^abnpasta, eine

Inbe su br. 1.25, oder eine Dop-

peltnbe sn ?r. 2.—

Odoê t?o»n^>««/nse </o7àre/,
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REKLAME FÜR REKLAME

4% oder 8%?
„IMMER wieder müssen wir die
Erfahrung machen, wie unvernünftig die
Frauen beim Einkauf sind. Auch in unsern
Geschäften werden à tout prix Markenartikel

verlangt, und es wird unbedenklich
10 — 20°/o mehr dafür bezahlt, als die
gleiche Ware offen kosten würde. Es

scheint, dass die schöne Aufmachung und
die marktschreierische Reklame die Frauen
direkt hypnotisieren", schrieb kürzlich
ein Fachorgan.

DER Einsender dieses Artikels irrt sich.

Die Hausfrauen unterliegen nicht irgend
einer geheimnisvollen Suggestion. Sie

wissen genau was sie tun.

SIE wissen: Die offene, anonyme Ware
kann ebenso gut sein wie der Markenartikel,

aber man hat keine Garantie, dass

er es wirklich ist.

DIE Schweizer Ranken bezahlen heute
auf ihren Obligationen nur 4°/o Zins.
Erstklassige deutsche Hypothekenbanken
bezahlen 8°/o. In beiden Fällen handelt
es sich um die ganz genau gleiche Art
Wertpapier, um die Schuldverpflichtung
eines solventen Schuldners. Trotzdem die
schweizerischen Obligationen sozusagen
doppelt so teuer sind, ziehen sie gewiegte
Weltbankiers den deutschen vor. Warum?
Die deutschen Schuldner werden sehr
wahrscheinlich ihre Verpflichtungen
erfüllen, die schweizerischen Schuldner
werden sie bestimmt erfüllen.

DER erfahrene Kaufmann zahlt für die
Sicherheit, für die Garantie ohne He-

denken einen etwas höhern Preis. Die
erfahrene Hausfrau macht es gleich.

Der inserierte Markenartikel
garantiert gleichbleibende
Qualität.

Schweizer-Spiegel

leid Wohl nicht Fjodor Fjodorowitsch
Ohne zu zögern, breche ich mit meinem
jetzigen Leben, verlasse ich Frau und Kinder

Es tut mir mehr um Sie und mich
leid, als um jene.

Nun, nachdem Sie mich verlassen haben,
wird mir voll und ganz klar, was Sie für
mich sind. Mir fehlt die Gabe, schöne und
wohlklingende Sätze zu schreiben, aber Na-
talja, meine Natalja, verstehen Sie denn
nicht, dass ein solches Gefühl wie das
unsere nur einmal im Leben vorkommt Wir
haben kein Recht, das Glück an uns
vorübergehen zu lassen

Sind Sie wirklich eine Egoistin, wie Sie
sich kennen, wenn wenn Sie das Glück
einiger veralteter Vorurteile wegen opfern

Wir sollen unsere Stärke darin beweisen,
dass wir alle Hindernisse überwinden, die
unserm Glück im Wege stehen.

Reisen Sie irgendwohin, oder tun Sie,
was Sie wollen Aber erlauben Sie mir nur,
alles mit Fjodor Fjodorowitsch und Lisa zu
ordnen, und wenn alles erledigt ist, und
wir beide frei sind, komme ich, Sie zu
holen. Vielleicht, vielleicht darf ich Sie schon
eher sehen...

Ich bitte nun bloss um die Erlaubnis,
handeln zu dürfen... Ich halte es nicht
mehr aus... Und wiederholen Sie das
schreckliche Wort « niemals » nicht mehr

Was soll ich tun Das Glück ist ja so
nahe, aber gleichzeitig doch so unendlich
weit weg...»

Das ist es ja gerade : Um das Glück zu
erreichen, müssten wir über so viele Tränen
und soviel Leid gehen... Soll ich wirklich
nachgeben Meine ganze Seele brennt
danach, ihn zu mir zu rufen, ihn, meinen
Geliebten. Ich möchte ihnen allen zeigen,
dass ich Egoistin bin

6. Februar.

Ich sah heute so schlecht und bleich aus,
dass Olga Pawlowna mich mit aufrichtiger
Unruhe in ihrer Stimme fragte :

« Sie sind ernstlich krank, meine Liebe
Sie können sagen, was Sie wollen, ich werde
einen Arzt rufen »

Und sie tat es, trotz meiner Proteste.
Aber der Doktor kann nicht vor morgen
kommen.

Das Leben ist so kurz... Werde ich nie
erfahren, was es heisst, glücklich zu sein

Ich sehne mich unbeschreiblich danach,
Dimitrij sehen zu dürfen, mit ihm zu
sprechen, seine Stimme zu hören... Ich muss
einen Entschluss fassen.
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4/^ ocìer 8^?
„IMMLlî vieder müssen vir «lie Lr-
kabruug macbeo, vie «mveriiimktig die
Iiauen beim itutaus sind. tlK'Ii in unsern
Oescbäkteu verden à tent prix Marken-
Artikel verlangt, nnd es vird unbedenklieb
li) — 20^/» mebr dakür bs^ablt, aïs «lie

glsiebe îare okken kosten vürde. Ls
scbeint, «lass «lie scbëne àkmaebnng un«l
«lie marktsebreierisebe Reklame «lie I?rauen

«lirekt b^pnotisieren^, sebrieb kür^lieb
ein Laeborgan.

OLIî Linsender «lieses Artikels irrt sieb.

Die ldanskranen unterliegen nicbt irgend
einer gebeimnisvollen Zuggestion. Zie

vissen genau vas sie tun.

ZlL vissen: Die okkene, anonyme ^are
kann ebenso gut sein vie «ler Marken-

artikel, aber man bat keine Garantie, «lass

er es virklicb ist.

OIL Zebveiner Ranken kenablen beute
aus ibren Obligationen nur 4"/o /in-.
Lrstklassigs «leutsebe llvpotbekenbaukei«
benablen L°/o. In beiden Lallen bandelt
es sieb um die gann genau gleiebe «Vrt

Vertpapier, um die Zebuldverplliebtung
eines solventen Lebuldners. lsrotndem die
scbveineriseben Obligationen sozusagen
doppelt so teuer sind, nieben sie geviegte
îeltbankiers den deutscben vor. Varum?
Oie deutseben Zebuldner verden sebr
vabrsebeinlicb ibre Verpiliebtungen er-

lullen, die scbveineriseben Zebuldner
verden sie bestimmt erküllen.

OLIl erkabrene lxankmann nablt kür die
Zieberbeit, lür die Oarantie obne
Bedenken einen etvas böbern Lreis. Oie
erlabrene Oauslrau maebt es gleieb.

De?'

Zebveiner-Zpiegel

lsid lVobl niobt Lzodor Lzodorovitsob
Obns ^u ^öZsru, drsobs lob mit msinsm
zst^iAsn vsbsn, vsrlusss iob Lruu und Kin-
dsr... Ls tut mir msbr um Lis und miob
leid, à um zsns.

blun, nuobdsm Lis miob vsrlusssn budsn,
vird mir voll und Aun^ klar, vus Lis lür
miob sind. Mir ksklt dis Oubs, soböns und
voblklinASndö Lüt^s ^u sobrsibsn, udsr à-
tulzu, msins biutulzu, vsrstsbsn Lis denn
niobt, duss ein solobss Oskübl vis dus un-
ssrs nur sinmui im vsbsn vorkommt? lVir
bubsn kein Rsobt, dus Olüok un uns vor-
üborAkbsn im lusson!

Lind Lis virkiiob sins LZoistin, vis Lis
sieb ksnnsn, vsnn vsnn Lis dus Olüok
siniAsr vsruitstsr Vorurtsils vsAön opksrn?

lVir solisn unssrs Ltürks durin bsvsissn,
duss vir ulis Hindernisse übsrvindsn, dis
unssrm Olüok im °MsM stsbsn.

llsissn Lis ir^sndvobin, odsr tun Lis,
vus Lis vollen! ^.bsr srluubsn Lis mir nur,
uiles mit Lzodor Lz'odorovitsob und Visu ?u
ordnsn, und vsnn ullss srlsdi^t ist, und
vir bsids krsi sind, komms iob, Lis xu bo-
lsn. Visllsiobt, visllsiobt durk iob Lis sobon
sbsr ssbsn...

lob ditto nun bloss um dis Lrluudnis,
bundsin ?u dürksn... lob bults ss niobt
msbr uus... lind visdsrbolsn Lis dus
sobrsokiiobs lVort « nismuls » niobt msbr...

Vus soll iob tun? Dus Olüok ist Hu so
nubs, ubsr xlsiob^sitiA doob so unsndliob
vsit vSA...»

Ous ist ss zu Asruds: lim dus Olüok ^u
srrsiobsn, müsstsn vir über so visls vrünsn
und soviel Lsid Asbsn... Loll iob virkiiob
nuobAöbsn?... Msins Aun?s Lssls drsnnt
dunuob, ibn 2U mir ?u ruksn, ibn, msinsn
Oslisbtsn. lob möobts ibnsn ullsn ?siAsn,
duss iob Lssoistin bin!

6. Lebruar.

lob sub bouts so sobloobt und dlsiob uus,
duss OIZu vuvlovnu miob mit uukriobtiAsr
llnrubs in ibrsr Ltimms kruZts:

« Lis sind srnstliob krunk, msins visbs
Lis könnsn suAsn, vus Lis vollen, lob vsrds
sinon sVr/t ruksn »

lind sis tut ss, trot^ msinsr Lrotssts.
kkbsr dsr voktor kunn niobt vor morxsn
kommen.

vus vsdsn ist so kur^... "lVsrdo iob nis
srkukrsn, vus ss bsisst, Alüokliob ?u sein?

lob ssbns miob unbssobrsibliob dunuob,
Oimitriz ssbsn ?u dürksn, mit ibm ?u sprs-
obsn, ssins Ltimms ?u börsn... lob muss
sinsn Lntsobluss kusssn.
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Morgen werde ich ihm ein Telegramm
schicken, ein einziges Wort : « Komm »

Und dann werden wir zusammen einen Ent-
schluss fassen.

7. Februar.

Ich habe meinen Entschluss ganz allein
gefasst : Wir werden nie glücklich werden

Und wie konnte ich nur zögern
Aber ich will alles der Reihe nach
aufzeichnen.

Der Doktor war gerade gekommen, und
ich sass und sprach mit ihm. Er riet mir,
nach dem Süden zu reisen.

Da hörten wir plötzlich einen Lärm im
angrenzenden Zimmer. Die Tür flog auf,
und herein stürzte ein Bauernweib, gänzlich
ausser sich.

« Doktor Lassen Sie meinen Mann nicht
sterben Lassen Sie meinen Mann nicht
sterben Retten Sie ihn » seufzte und
schrie sie und warf sich zu des Doktors
Füssen.

Olga Pawlowna verstand nichts. « Aber
gestern war Dein Mann noch gesund »

sagte sie.
« Wie er auch sein mag, so ist er ja doch

mein Mann », fuhr das Weib fort zu
jammern. « Wie soll ich allein meine Kinder
grossziehen können Wenn er sich auch
nachts herumtreibt, so kommt er doch
immer wieder heim zu mir Aber nun
geht's zu Ende mit ihm, dem Aermsten,
ganz zu Ende Ich würde ja alles
aushalten, alles leiden, wenn ich ihn nur wieder

gesund bekäme !...»
Als der Arzt mit ihr weggegangen war,

wandte sich Olga Pawlowna an mich und
sagte :

« Das war wohl viel Lärm, den die Frau
machte. Ihr Mann ist schon manchmal übel
zugerichtet worden bei seinen Abenteuern.»

So war es auch. Ein anderer, der von ihm
betrogen wurde, hatte ihm mit einem Prügel
so zugesetzt, dass er wohl noch lange daran

denken wird.
Den ganzen Tag war es mir unbehaglich

zu Mute. Ich glaube, es war vor Scham.
Am Abend kam die Rede wieder auf Olga

Pawlownas Leben
« Nun werde ich wieder allein gelassen,»

sagte sie, « aber ich bin doch zufrieden. Ich
weiss, dass ich mein Opfer nicht vergebens
brachte. Meine Söhne haben es gut. Lisa
hat den geheiratet, den sie liebte. Sie ist
glücklieh.»

Ich sah sie an. Es ging mir durch und
durch, und ich dachte : Soll ich wirklich

Hartes-t-
wasseri

verschlingt
unnütz Geld

Es braucht das Mehrfache an
Waschmittel und hat nicht die
gleiche Waschkraft wie weiches
Wasser.

Bei unserem fast immer harten, das
heisst kalkhaltigen Wasser Ist es
unbedingt notwendig, das
Wasser weich zu machen durch

HENCO
In dem durch HENCO
weichgemachten Wasser geht das
Waschen schneller und leichter
und in der Wäsche sind keine
Kalkflecken mehr.

Machen Sie auch das Wasser zum
Putzen und Scheuern mit HENCO
weich!

HENCO DH566x

Uorxsll vsrâs ick iirm sin IsIsxrAmm
svirioksll, sill sill^i^ss "iVort : « Xomm »

llllà àAllll vsrâsll vir ^usAmmsll siiroir Dllt-
soiriuss kASSöll.

7. Deöruar.

led iiAds msmsll Dlltsoirillss AAirs AÜsill
ZskASSt: lVir vsrâsll ms xiuskiioir vsrâsll

lirrâ vis kollllts ied nur ?öAsrir
^.kör ioir viil AÜss àsr Rsiirs llAvir Aul-
^sioirllSll.

Dsr Doktor var AsrAâs Askommsll, llllà
ioir LASS llllà sprAvir mit iirm. Dr riet mir,
llAvir àsm Lûàôll 7ll rsissll.

Da lrörtsll vir plöt/licir siiisn kürirr im
AllArsll^kllàsll ^immsr. vis 'üür liox Allk,
ullà lrsrsill stür^ts sin vAusrllvsib, AÄllÄioir
ausssr sied.

« Doktor vASSöii Lis msiirsir Ug-mr llioirt
stsrbsll! vASSsrr Lis msmsn Naull llioirt
stsrksll Rsttsll Lis iim » ssàts ullà
soirris sis mici vArk siolr /m ciss Doktors
Düssöll.

DiAA ?AviovllA vsrstAllâ llioirts. « ^.dsr
Asstsrs var Dsill Nllllll llooir Assuirâ »

SAAtö sis.
« Mis sr Alloir Söill MAA, so ist sr ^'A àooir

msill Nllllll», klliir àas lVsiiz tort ^Am-
msrll. « lVis soil ioir AÜsill msiirs D.illàsr
Aross7.isksii köllllöll?... l-Vsmr sr sisli Alloir
llsolrts lrorumtrsikt, so kommt or àooir
immer visàsr lrsim 2U mir!... ^.ksr »un
Asirt's 7U. Dllàs mit iirm, àsm ^.srmstsir,

Dllàs!... loir virrâs ^'A AÜss aus-
imitsir, AÜss Isiâsll, vsmr iolr ilur irur vis-
àsr ASSllllà dskÄms !...»

^.is àsr ll.r^t mit iirr vsAASAAllxsn var,
VAiràts sicir DlAA ?AVÌ0VQA All mioir llllà
SAAts:

« Das var voiri visi Dàrm, àôll àis DrAll
MAvirts. Ilrr Uàllll ist soiroir MAllvirmAi lldsi
-ill^srioirtst vorâsll ksi ssmsll ^.kölltsusrll.»

Lo vAr ss Alloii. Dill Allàsrsr, àsr voll iirm
botroASll vllràs, imtts iirm mit sillsm DrUZsi
so 2UASLàt, àllss or voiri irooir iAllAs àr-
All àsllksll virà.

Döll AAll7Sll vAA VAI öS mir llllköÜAAÜok
7U Uuts. loir Ziaubs, os var vor LsirAm.

^m ^ksllà kâm àis Rsàs visàsr Aul VÌAA
?AviovllAS Dsböll...

«àll vsrâs iolr visàsr Aiisiir xsiâsssll,»
SAAts sis, « Airsr ioir kill àooir ^ukrisàsll. loir
vsiss, àass ioir msill Dpksr lliokt vsrAsksirs
krAvdts. Nsills LökllS Irsköll ss AUt. visa
irât àsn Asirsiràt, âsll sis iisbts. Lis ist
Aiuokiiok.»

Ioir Sâlr sis All. Ds xillA mir àuroir llllà
àuroir, llllà ioir âAoirts: Loii ioir virkiisir

«SNS8-?-
WSSSN >

vsi>8clilîngl
unnM? Ssici

^8 bk'suLkt 6ss an
>VssekmittsI unct ksi nlc:kt 6îe
gleieks Vì/ssekknsft ^Is v,sickes
^Vsssei'.

Sei unserem isst immer ksrten, cias
keissi kslkksiiigsn Wssser lsi es
unbolting« not«,onltig. «tss
Wsssor >»oieb ?:u maebon «tureb

In 6em äurek I-I^^ILO nelek-
gemsekten Nasser gski ciss
Wsseken sekneller un6 lelokter
und in der ^/âseke sind keine
Kslkileeken mskr.



ihrer Lisa Glück zerstören Habe ich das
Herz, ihr diesen Kummer zu bereiten
Nein, niemals

Ich hatte eine unbezwingliche Lust, zu
weinen, mich an ihrer Brust auszuweinen,
ihr meine traurige Liebesgeschichte zu
erzählen, aber ich schwieg. Ich fühlte, dass
ich kein Recht dazu hatte. Wäre es nicht
Dimitrij gewesen, hätte ich es getan...

« Natalja, ich sehe, eine Sorge bedrückt
Sie... Meine liebe Freundin, ich will nicht
fragen... Aber wenn ich Ihnen helfen
könnte mit meinen Erfahrungen Nicht
Nun, dann lassen wir es.»

Ja, ich muss allein durchkämpfen, und
ich werde es tun. Ich will Lisas Glück nicht
vernichten Wie konnte ich nur jemals
zögern

Würde Dimitrij mit mir glücklich werden
Würde er seine Gattin, seine Kinder, die
er meinetwegen aufgäbe, vergessen können

Meines Egoismus wegen Nein,
lieber will ich für immer auf das Glück
verzichten.

Ich leide unsäglich... Aber dies wird

vorübergehen... Ich werde es überwinden

8. Februar.

Morgen werde ich nach Italien reisen.
Und ich werde gesund zurückkehren.

Ich werde Dimitrij ruhig begegnen. Und
Lisa soll niemals wissen, wie nahe sie daran

war, ihr Glück zu verlieren
Aber ich muss ihm antworten auf seinen

Brief. Natürlich schickte ich das Telegramm
niemals ab.

Ich habe einen Brief an ihn geschrieben,
einen vernünftigen Brief, hart und kalt...
Aber ich kann es nicht über mich bringen,
ihn abzusenden. Er würde mir nicht mehr
glauben. Er würde verstehen, dass es nicht
mein richtiges « Ich » war, das sprach...
Nein, ich werde ihm dafür diese Aufzeichnungen

schicken. Hier habe ich alles
geschrieben die traurige Geschichte unserer

Freundschaft und Liebe... Er wird
verstehen, dass es das Beste ist, was geschieht,
dass es nie anders sein kann, denn sein
eigenes Leben und das anderer zu
zerstören, wäre eine sinnlose Grausamkeit...

i unfreundlicher W^itterung
überhaupt immer in der kälteren Jahreszeit
reiben Sie Gesicht und Hände täglich mit

NIVEA'CREME
ein,-nicht nur allabendlich, sondern auch

am Tage, bevor Sie ins Freie gehen.
Nivea-Creme schützt Ihre Haut vor rauher
Witterung u.erhält sie weich u.geschmeidig.

ersetzen ist Nivea-Creme nicht,
ihre besondere Wirkung beruht auf

dem Gehalt an hautpflegendem Eucerit,
das in keiner anderen Hautcreme enthalten

ist. Ohne einen Glanz,zu hinterlassen
dringt sie schnell und vollkommen in die
Haut ein, u. nur die eingedrungene Creme
kann ihre wohltuende Wirkung ausüben.

Schachteln : 50 ct.
his Fr. 2.40

Tuben: Fr. 1. - 1.50

Pilot A.-G., Basel
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ikror Kiss. dlüok ^srstörsn? Hubs iok âus
Mr^, ikr àisssn Liummsr 2U korsiton
Min, niomuls!

loti kutts sins unks^vinxlioks kust, eu
vsinsn, mied nn ikrsr Lrust uuseuvsinsn,
ikr insins trs-uri^o KisbssAssokiokts eu sr-
eâklon, uksr iok sokvisA. Iok küklts, àuss
iok koin Itookì àneu kstto. ^Vürs ss niokt
vimitrij Aovsson, kàtts iok ss Astun...

«Mtuljs., iok ssks, sins LorZo ksârûokt
Lis... Usins lioko Lrounàin, iok vill niokt
krsAsn... ^.bor vonn iok Iknon kolkon
könnte mit insinsn krkàkrunxon?... Uiokt?
Kun, àsnn lusssn vir ss.»

.in, iok muss ulloin àurokkûmpksn, unà
iok vorâo es tun. Iok vill Kisss (7Iüok niât
vsrnioktsn Wlo konnte iok nur ^sinnls
eö^srn

IVûrào Oimitrij mit mir Alüokliok vsràsn
Vûràs sr ssins (tuttin, seins Ivinàsr, àio
sr moinstvsAsn uukAâks, vorZssson kän-
nsn? Nsinss kAoismus vsAön?... Min,
lisksr vill iok kür immsr nuk àss tZIüok vor-
eioktsn.

kok Isiàs unsüAÜok... ^.bsr àiss virà

vorübor^sksn... kok vsrâs ss üksrvin-
àsn...

8. k?sdrAar.

Norton voràs iok nnoli Itniion rsissn.
knà iok voràs Zesunà euruàkskrsn.

Iok voràs Oimitri^j rukiA ksZkAnsn. Ilnik
kiss, soil niomuls visssn, vis nuks sis àsr-
un vsr, ikr (kiüok eu vsrlisrsn...

tVbor iok muss ikm untvorton uuk ssinsn
Lrisk. Ustürliok sokiokts iok àss kslsgrumm
niomsls ad.

Iok ksko oinsn Lrisk un ikn xssokrisksn,
sinsn vsrnünktiAsn Lrisk, Kurt unà ks.lt
^Vdor iok ksnn ss niokt ükor miok brinASn,
ikn ubeusonâsn. kr vûràs mir niokt mskr
Alsuksn. Lr vûràs vsrstsksn, àss os niokt
insin rioktixss «Iok» vsr, à sprsok...
Min, iok voràs ikm àkûr àisss àkeoiok-
nunASn sokioksn. Ilisr ksko iok silos AS-
sokrisksn... àis trsurigo kosokiokts unss-
ror Lrsunâsokukt unà kioks kr virâ vsr-
stsksn, âsss os às Lssts ist, vus ssssokiokt,
àsss ss nis snàsrs ssin kann, àsnn soin
si^snss ksbsn unà às snâorsr eu esr-
störsn, vürs sino sinnloss Drsussmkoit...

Uberkaupt immer in àer kälteren jakresesit
reiben 3ie Oesîckt unà blsnàe tazlick mit

ein.- nickt nur allsbenàlick. sonàern suck

am ks^e. bevor Lie ins bkeie ?eken.
blives-Lreme sckutel Ikre blaut vor ranker
Witterung u.erkält sie veiek u.sesckmeiàis.

<?r5S?2en «âk kVir>eâ-t7reme n/ck»/^

ikre besonàere VVirkun? berukt suk

àem (Zekslt sn ksutpkleAenàem Lueerit.
àss in keiner snàerek Hautcreme entksl-
ten ist. Okne einen (Zisn? Tu kinterlsssen
àrinxt sie scknell unà vollkommen in àie
blaut ein. u. nur àie einZeàrunsene LÍreme
kann ikre vokltuenàe Wirkung ausüben.

5<^>so/ite/n.- AO ot.
/)/« / r.

7u/,o«.^ /u. 7. - 7.50

Pilot IV.-cZ.. vssel

60
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Empfehlenswerte Pensionen, Pensionate und Kurse
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Gesundheit ist Kapital.
Das wissen diejenigen, welche ihre Arbeitsfähigkeit

durch Krankheit eingebüsst haben. Unsere

physikalisch-diätetische Kur festigt Ihre Gesundheit.

— Verlangen Sie kostenlos die Broschüre
von Dr. med. v. Segesser „Das Rikli'sche
Kurverfahren", sowie den Prospekt S5

Kuranstalt Sennrüti
900 m hochDegersheim

Prospekte: F. Danzeisen-Grauer, Dr. med. v. Segesser

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiimiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii

Kunstsrtiule Niindi-Winkel
Böcklinstrasse 17 ZURICH Tel. Hott. 23.169

Lehrplan: Zeichnen und Malen. Entwerfen und Ausführen
von textilen Arbeiten: Batik, Stoffdruck, Stickerei.
Buchbinden. Der Eintritt kann jederzeit erfolgen.

»aa Prospekte kostenlos.

Faites suivre à votre fille un cours à

'ÉCOLE NOUVELLE MÉNAGÈRE
IONGNV iur VEVEV

Wenn Ihr Gatte überarbeitet ist,
dann raten Sie ihm zu einem Aufenthalt

im Sonnenbühl, dem neuzeitlichst
eingerichteten Kurhaus bei Zürich. In
erhabener Weite der Landschaft, unter Obhut

seelisch eingestellter Arzte kehren
Kraft und Frohsinn wieder. Vorzügliche
Küche. Heisswasser
in allen Zimmern.
Moderne Behandlung ^3^ -»1
v. Stoffwechsel-, Ner- t^ljir
ven- u. Herzkrankhei-
ten. Pensionspreis v.
Fr. 12.- an. Verlange a Jü' /lffoltern
Sie Prospekt Nr. B 1. S'A"

Dr. Paul Hoppeler Dr. M. Schiwoff
Kein Hotel, kein Krankenhaus

eine Erholungsstätte

HE1RATS-G SUCHE
Wir behalten uns vor, Inserate in dieser Rubrik, die auf uns den Eindruck der
Unseriösität machen, zurückzuweisen. Das Wort in dieser Rubrik kostet Fr. —.30

Meine Freundin, eine fein gebildete Tochter anfang 40, sehr vermöglich, sucht, da sie sich einsam fühlt,

mit akademisch gebildetem Herrn in sicherer, angesehener Lebensstellung. Offerten unter E. E. an den
„Schweizer-Spiegel" Verlag.

Komplette

KÜCHEN-
Einrichtungen bei

E R P F & Co.
ZÜRICH

n besonders vorteilhaften Zusammen¬
stellungen mit

10°/o RABATT
franko nach auswärts

Verlangen Sie darüber unsern Katalog

BAU MSCH U LPFLANZEN
aller Art und verschiedenen Spezialitäten emp¬

fehlen in anerkannt prima Ware

GEBR. ZULAUF, Bauimitiule, Schinznach-Dorf

Verlangen Sie unsere Gratispreislisten

Wer sich die ganze Woche müht,
Der braucht auch etwas fürs Gemüt;
Zum Glück fällt da die Wahl nicht schwer:
Der „Nebelspalter" muss mir her!
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Lmpkeklenswerîe Pensionen, Pensionate uncß Korse
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Das wissen diejenigen, welcke ikre ^rbeitskabig-
keit durcb Krankkeit eingebüsst kaben. Unsere

pk^Zikalisck-diätetiscke Kur kestigt Ikre Qesunci-

keit. — Verlangen 8!e kostenlos à Lroscküre
von Or. med. v. 8egesser „Oas pikli'scke Kur-
verkakren", sowie den Prospekt 85

9OV m book

üimMlili! Niililti->»îiikel
lZöcbliostrasse 17 ilillicn ?el. Nott. 2Z.169

bekrplan: ^eicknen und àlen. Entwerten un6 àskûkren
von textilen Arbeiten: öatik, 8tokkdruck, 8tickerei.
kuckbinden. ver Eintritt kann jederzeit erkolgen.

Prospekte kostenlos.

paites sulvre à votre kille un cours à

I«NQ5lV »u» VkVIV

Wenn IkrOsUs ûtzsrsrtzsîlsl îîl,
iluiin rateo Sie iîiin /u eioeui Viiinnl-
liait ini Siniiiniibiiiil, ilinn iinu/inl ünlisl
niiiinnni'Iilntnii I^orbsus bei /ìiiii'ii. Ill er-
Iiabeiicr Veite <Ier baiiclsebalt, rioter Ob-
Ilot seeliseb eioZestellter X r/.te bebreu
Xralt un cl brobsino wiecler. Vor^ögliebe
Xücbe. Reisswasser
io alleo /iiiiiiieio.
lRocleroeLebsoclloog I
v. Stokkweebsel-, I^er-
veo o. Rer^ltraoltbei-lv^
teo. keosioospreis v. „ Uver

?r. 12.- ao. Verlange i> Moltem
SieOrospeltt Xr. I! 1. â rr
Or. Rool Rappeler Or. M. Sebiwokl
lîeio Rotel, beio Xraolteobaos

eioe LrbolllllMstätte!

S U Q « ^
l^ir besaiten ans vor, Inserats in Äieser Kndri/c, ciie an/ ans Äsn i5incirnc/c Äer
I/nssriösität maâen, Znriicàâsissn. Das R^ort in ciisssr Knbriic icostsi I'r. —.ZÄ

iVleine preundin, eine kein gebildete ?ockter ankang ^0. selir vermoglick, suctit, da sie sicti einsam küklt,

mit akaclemiscli gebildetem Iderrn in sictierer, angesekener Lebensstellung. Okkerten unter O. O. an den
„8ckweizer-8piegel" Verlag.

KÜO « ^ 5S

KoriebtollKso bei

^ I? k» k- » s.
n vo^teii/ra/ten Zusammen-

stei/ttNAen mit

,0 «
nae/r ausuiäT-ts

»Vt s<5» u ^ ^ WD

aller ^rt unâ versckiedenen 8pezialitäten emp-
keklen in anerkannt prima ^Vare

VM. IlllkIIf. KSWZlllllle. MiMSlUHlltt

Ver sieb clie nnni/e Voebe Illöbt,
Der brauebt sucb etwas türs Oeioüt;
Zoio Olücltlällt cls clie Vsbl oiebt sebwer:
Oer „lXebelspslter" louss oiir ber!
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